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Nedaecteur: N. Hilſcher. 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. — era 


* Bekanntmachung. 

i Gemäßheit einer Uebereiukunft mit der königlich 
jpg gen Ober⸗Poſt⸗Behörde wird mit Beginn der dies⸗ 
Tae daneffcifflohrts⸗ Periode eine regelmäßige Poſt⸗ 
Num Of: Werbindung zwiſchen Stettin und Kopen⸗ 
dae tet werden. Das zur Beförderung von Paſ⸗ 
ii „Wagen, Pferden und Gütern dienende Dampf: 
Dall wird in den Monaten April, September und 
Jui er wöchentlich einmal, in den Menaten Mai, Juni, 
J dend Auguſt aber wöchentlich zweimal courſiren. 
AM em Monate April wird daſſelbe, ſobald das Fahr⸗ 
3 her vom Eife frei fein wird, aus Kopenhagen: Dienftag 
l u Nachmittags, und aus Stettin: Donnerſtag 
Lie Nachmittags, nach Ankunft des erſten Berliner 
Ver ahnzuges, abgefertigt werden. Die Reiſenden von 
könn erhalten daher ununterbrochene Beförderung und 
en die Tour bis Kopenhagen von Donnerſtag Mor⸗ 
ſagier s Freitag gegen Mittag zurücklegen. Das Paſ⸗ 
Naehe beträgt zwiſchen Stettin und Kopen⸗ 
Plat >. für den erſten Platz 10 Thlr., für den zweiten 
ſchen er und für den Verdeckplatz 3 Thlr.; zwi⸗ 

wine münde und Kopenhagen: für den 

0 m Platz 8 Thlr., für den zweiten Platz 4 Thlr. 
ſwif gr. und für den Verdeckplatz 2 Tolr. 10 Sgr. 
om (den Stettin und Swinemünde: für den 
10 Km 2 Tolr, für den zweiten Pag 1 Thlr. 
Reife gr. und für den Verdeckplatz 20 Sgr. Jeder 
Gal nde hat 100 Pfd. Gepäck frei. Kinder zahlen die 
fte und haben 50 Pfd. Gepäck frei. Familien, die 
Wen n denſelben Paß reiſen, genießen eine Mo: 
für 4 m der Art, daß für 3 Perſonen nur die 21 fache, 
darüber nur die halbe T u ſache und für jede Perſon 
in. Begleitung ihrer Taxe bezahlt wird. Domeſtiken 
fin 9 9 Herrſchaft zahlen nur die Taxe für 
men Platz auf dem Verdeck. Für die alleinige Be⸗ 
Wugung einer der beiden Separat⸗Kaſüten muß beſonders 
wahle werden. Die Taxe für Wagen und Pferde 
dteägt für die Tour zwiſchen Stettin und Kopenhagen: 


nenen offenen leichten Wagen 10 Thlr., für eine 
ae 12 Tbl. für eine Kutſche 15 Thlr. und für 


0 fed 12 Thlr. Für die beiden anderen Touren 
en Verhältniß bezahlt. Für Contanten und 
Gates ter iſt ein billiger Tarif, nach Maßgabe der 
ng der Sendungen, feſtgeſetzt worden. 

erlin, den 28. März 1844. 


— General-Poſt- Amt. 


Beſörde Ueberſicht der Nachrichten. 
2 in der Armee. — Aus Stuttgart. — 
X Karlsruhe. Schreiben aus Frankfurt a. M. — 
drid St. Petersburg. — Aus Paris. — Aus Ma⸗ 
„ Aus Portugal. — Aus London. — Aus 
el. — Aus Luzern. — Aus Kopenhagen. — 
New York. 


Wi 


Aus 


Berli ö 28 22 
üben Ku vom 30. März. — Se. Majeftät der König 
Kart lergnädigſt geruht, den bisherigen Conſiſtorial⸗ 
om und Stifts⸗Probſt Claeßen zu Aachen zum 
nie deblt, den Schul⸗Inſpector Dr. Broix zu Köln, 

en Land⸗Dechanten, Pfarrer Strauß zu Unkel, 
zu Kapitularen, und den Pfarrer Dautzenberg 
Polite tielbeim zum Ehren⸗Domherrn bei der Metro⸗ 
Schenkirche zu Köln; den Kammergerichts⸗ Affeflor 
zum Stadtgerichts⸗Rath bei dem hieſigen 
zu ernennen; dem bei dem Land⸗ und 
in Frankfurt a. d. O. angeſtellten Juſtiz⸗ 
Hannemann und dem beim Land- und 
in Guben angeſtellten Juſtiz⸗Commiſſarius 
— = den Charakter als Juſtizrath zu ver⸗ 
open — außerordentlichen Profeſſor Dr. 
dhiloſophiſchen — zum ordentlichen Profeſſor in der 
nennen; und de t der dortigen Univerſität zu er⸗ 
arl Waagen m Kunſthändler und Landſchaftsmaler 
Waagen in München den Charakter eines 
miſſions⸗Raths zu verleihen. 
24 e. Mojeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
zam Legations⸗Rath v. Otter ie Anlegung de 

m 5 > ftedt di gung 8 

verliehenen Offiziers Kreuzes des k. belgiſchen Leopolds⸗ 

ns zu geſtatten. 


a 2 
gerichte 
Giabmgenche 
& mmiſſarius 
$ tadtgerichte 
Ip rneman 


ins 3. Bat. 23. Regts., einrang. 


d. Berliner Inv.⸗Bats. Character; von 
1. Div.; Kellermeiſter v. d. 
von Cöln; Köhn v. Jaski, 
Comdt. von Cüſtrin; v. Selaſinsky, Director der 
Sber⸗Militair⸗Eram.⸗Commiſſion; v. Kurſſel, erſter 
Comdt. von Neiſſe; v. Neumann, General-Adiutant; 
v. Barner, Comdr. d. 12. Div.; v. Brandenſtein, 
Comdr. d. 9. Div.; v. Prittwiß, Comdr. d. Garde⸗ 
Inf.; v. Canitz u. Dallwib, v. d. Armee; v. Legat, 
Director des Potsd. Militair⸗Waiſenhauſes, Character. 
Zu General⸗Majors: Die Oberſten v. Wiers⸗ 
bitzki, Commandeur der 4. Landwehr⸗Brigade; von 
Fiſcher, Command. von Magdeburg; von Flotow, 
Commandeur der 3. Cav.⸗Brig.; v. Reichenbach, 
Command. von Thorn; v. Gerlach, Command. der 
1. Garde⸗Udtw.⸗Brig.; v. Reitzenſtein, Chef des Ge⸗ 
neralſtabes 4. Armee⸗Corps; v. Reuter, Command. 


zweiter Comdt. 
Eſebeck, Comm. d. 
Lund, zweiter Comdt. 


Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen in der 
Armee. Graf Lüttichau, Pr.⸗Lt. vom 11, Inf.⸗Rgt., 
zum Hauptm. und Comp. ⸗Chef, Elſtermann von 
Elſter, Sec.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Pr. ⸗Lt., 
v. Stilfried, P.⸗Fähnr. von demſ. Regt., zum überz. 
Sec.⸗Et., Gr. Königsdorf, Sec.⸗Lt. vom 1. Kür. ⸗ 
Regt., zum Pr.⸗Lt., v. Seherr⸗Thoß, P.⸗Fähnr. 
(mit Sec ⸗Lts.⸗Char.) von demſ. Regt. zum überz. Sec. 
Lt. ernannt. v. Selchow, v. Oertzen, Gr. zur 
Lippe⸗Bieſterfeld⸗Weiſſenfeld, P.⸗Fähnrs. vom 
6. Huſ.⸗Regt., Gr. Wengerski, P.⸗Fähnr. vom 2. 
Ul.⸗Regt., der Char. als Sec.⸗Lts. beigelegt. — Bei 
der Landwehr: Ewers, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 1, ins 
1. Bat. 10. Regts., Gentner Sec.⸗Lt. vom 2. Bat. 
11. Regts., v. d. Berswordt, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 
10. ins 2. Bat. 10. Regts., Gr. v. Hochberg⸗Für⸗ 
ſtenſtein, Sec.⸗Lt. (mit Rittm.⸗Char.) vom 1 Bat. 
ins 3. Bat. 10. Regts., Schildt, Sec.⸗Lt. der Art. von Saarlouis; v. Weſtphal, Command. der 1 ten 
vom 3. Bat. 10, ins 1. Bat. 11. Regts., Zimmer: Cav.⸗Brig.; v. Katte, Comm. der 7. Cav.⸗Brig.; 
mann, Sec.⸗Lt. vom 3. Bat. 22. ins 2. Bat. 11. | Prinz Aug uſt von Würtem berg k. Hoh., Comm. 
Regts., Schultz, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 26. ins 1. der 1. Garde⸗Cav.⸗Brig.; v. Unruh, Gouverneur des 
Bat. 22. Regts., v. Schweinichen, Sec.⸗Lt. vom] Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen k. 

2. Bat. 22. Regts., Schück 1, Sec.Lt. vom 1. Bat. Zu Oberſten: die Oberſt⸗Lieut. Palme 9 des 
10. Regts., v. Schweinichen Sec.⸗Lt. vom Landw.] 6. Inf.⸗Regts.; v. Bü nau, Comm. des 40. Inf. ⸗ 


g . 38. ins 3. 22. Regts. letzteren bei der Kav., Regts.; v. Oſtau, Comm. des 2. Ulanen⸗Regts.; 
8 N = len v. d. Chevallerie, Comm. des 21. Inf.⸗Regts.; 


; 2. 7. ins 1. Bat. 

e ee n Er 1. Bat. 10. | Graf v. Schlieffen, Comm. des 26. Inf.⸗Regts.; 
Hahn, Sec.⸗Lt. v. Williſen, Commandeur des 7. Cüraſſier⸗Regts.; 

vom 2. Bat. 23. Regts., von der Inf. zur Kav. verſ. Verlohren, Commandeur des 31. Infanterie⸗Regts.; 
Abſchiedsbewilligungen u. ſ. w.: Martitz, zur Dispoſ. Schule mann, von der Adjutantur; von Borcke, 
ſtehender Gen.:Maj., zuletzt Brigad. der J. Art.⸗Brig., Comm. d. 12. Huſaren⸗Rgts; Gr. v. Hoym, von d. 
mit feiner Penſion, v. Schuckmann, Major vom 14. | Adjutantur; v. Cariſien, vom Generalſtabe; v. Trze⸗ 
Inf.⸗Regt., als Oberſt⸗Lt. mit der Unif. des 11. Inf.⸗[biatowski, Comm. d. 17. Inf.⸗Regts; v. Auers⸗ 
Negte., mit den vorſchr. Abz. f. V. und Penſion, Bar. wald, Comm. d. 1. Drag.⸗Regts; v. Knoblauch, 
interim. Inſpecteur d. Jager u. Schützen; Leo J., Brig. 


d. 4. Artill⸗Brig.; Ehrhardt, interim. Comm, d. 24, 
Inf.⸗Regts; v. Wentzel, interm. Comm. des 37. 
Inf.⸗Regt.; v. Wnuck, Commd. von Weichſelmünde; 
v. Milfon, v. 9. Inf.⸗Regt.; v. Pallandt, Comm. 
des 1. Ulanen⸗Rgt.; Gueinzius, vom Miene 
v. Reitzenſtein, vom Generalſtabe; v. en ow, 
Comm. des 1. Cür.⸗Ngts.; Meyer, Inſp. — N 
Inſp.; v. Dobeneck, Comm. des Garde n 
d. Wangenheim, Inſp. d. J. W e 850 
Brig. der 4. Gendarmerie-Brig.) b. f 1 rig. 
der 2. Gendarmerie⸗Brig.; Major Prinz Waldemar 


v. Kinsky u. Tettau, Gen.⸗Lt. u. Comdt. in Jülich, 
mit Penſion der Abſchied bewilligt. v. Barfus, Gen.⸗ 
Major u. Comdt. von Graudenz, v. Wurmb, Gen. 
Major und Comdr. der 2. Kav.⸗Brig., v. Wegern, 
Oberſt und Comdt. von Weichſelmünde, v. Beyer, 
Oberſt u. Inſp. der 3. Feſt.⸗Inſp., beide als General⸗ 
Majors, v. Joſſa, aggr. Oberſt vom 29. Inf.⸗Regt., 
v. Kalkreuth, Oberſt⸗Lèt. und Comdr. des 3. Kür: 
Regmts. als Oberſt, v. Forell, Oberſt⸗Lt. vom 28., 
v. Oertel, Major vom 18., Michelmann, Major 
vom 16., Struenſee, Major vom 11., 1 
vom 6, Rode, Major vom 2., v. Linſtow, ajor e 
vom 10. v. Aden helm Major vom 28., Bord | von Preußen K. H., Aa oe — Nun vi 

Major vom 13., Berghman, Major vom 34. Inf. Zu Dberfis£ieutenante Fang 


5 > 1 11. Inf. ⸗Ngt.; v. Horſt, vom 24. Inf.⸗Ngt.; 
Regt., v. Gerhardt, Major vom 3. Ul.⸗Regt., alle . men vom 8. Inf Rot; Wichmann, 


aggr. dem 27. Inf.⸗Rgt.; Wentzel, vom 29, Inf. 
gt.; v. Imhoff, vom 40. Inf.⸗Regt.; v. Kropff, 
vom 2. Garde⸗Regt. zu Fuß; v. Prie m, aggr. dem 
8. Ldw.⸗Regt.; Richter, vom 21. Inf.⸗Regt.; von 
Brandenſtein, Comm. des Garde⸗Schützen⸗Bataill.; 
v. Fircks, Comm. der 2. Schützen⸗Abtheil.) v. Mo: 
liere, von der Adjutantur; v. Roehl, inter. Brig. der 
6. Art.⸗Brig.; Schröders, vom 1. Inf. Regt. 
v. Hohoff, von der 6. Art.⸗Brig.; v. Paczenski, 
vom 35. Inf ⸗Regt.; Böttcher, vom 17. Infanterie⸗ 
Regt.; v. Owstien, vom 9. Infanterie⸗Regiment; 
Gr. v. Walderſee J., vom 1, Garde⸗Rgt. u Fuß; 
v. Baſtineller, Brig. der 7. Gensdarmerie⸗Brig.; 
v. Röder, Comm. der 3. Jäger⸗Abth.; v. d. Golz, 
inter. Comm. des 3. Huſ.⸗Rgts; Graf v. Finden 
ſtein, Flügel⸗Adjut.; v. Williſen, Flügel⸗Adjut.; 
v. Reitzenſtein, Flügel⸗Adjut.; Gr. v. Pückler, vom 
24. Landwehr⸗Regt., Character. 

Beſetzung der vacanten höheren Stellen in 


in Kofel, v. Berg, Pr tt. und 2 
ſämmtlich mit Peak, = Dispoſition 4 3 
ſterberg, Gen.⸗Lt. und Comdr. der I b. Bo ſſe, 
\rieg, Oberft u. Comdr. vom 37. Inſ.⸗Regt. v. 3 

x ; ö „Comm. des 7, Armee: 
W und Adjut. beim Gen u dei d Gend 
Corps, dieſer mit Ausf. auf Anpelung dei der Gendarmerie, 
Meer, Maf. vom 25. In. R. beide als Oberſt⸗Lts. 
Bei der Landwehr: v. Tſchammer, Hauptmann vom 
edw.⸗Bat. 38. Inſ.⸗Regts. als Major, v. Mletzko, 
Pr.⸗Lt. vom 1. Bat. 22. Regts., als Rittm., ſämmt⸗ 
lich mit der Armee⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., 
der Abſchied bewilligt. v. Mans bach, Maj u. Lr. 
Komdr. vom 1. Bat. 4. Garde⸗Ldw.⸗Regts., v. Köck⸗ 
kritz, Maj. vom Ldw.⸗ Bat. 38. Inf.⸗Regts., Uhde, 
Maj. u. Komdr. vom 3. Bat. 13. Regts., alle drei 
als Oberſt⸗ Ets. u. mit ihrer bisherigen Unif. mit den 
vorſchr. Abz. f. V. in den Ruheſtand verſetzt. 


der Armee. 
Diviſionen. 13te Diviſion: Gen.⸗Maj. v. Tie ben, 
Comm. d. 6. Cavall.⸗Brig., Comm. d. Garde: Cavalı, 
v. Tümpling, Comm. d. 1. Garde⸗Cav.⸗Brig. 
Infanterie⸗Brigaden. 6. Inf.⸗Brig. Oberſt von 
Saliſch, Comdr. d. 32. Inf.⸗Regts. 14. Inf.⸗Brig. 
Oberſt v. Chlebus, Comm. d. 24. Inf.⸗Regts. ar 
Cavallerie⸗Brigaden. 1, Garde⸗Cavall.⸗Brig. O h 
Prinz Auguſt v. e „ 
⸗Cür. ts. 6. Cavall.⸗ Ober 
d. Garde⸗Cür.⸗Regt . 


ee — 2 


d Beförderungen in der Armee laut Aller⸗ 
höchſter Cabinets-Ordre vom 30. März d. J. 
Zum General der Infanterie: Gen.⸗Lt. v. Pfuel, 

kommandirender General des 7. Armee⸗Corps. 

Zu General⸗Lieutenants: die General⸗Majors Herzog 
zu Anhalt⸗Cöthen Durchl. Chef des 22. Landw.⸗ 
Megts., Character; Herzog v. Braunſchweig Durchl. 
Chef des 10. Huſ.⸗Regts., Character; Herzog v. Lucca 
königl. Hoh., von der Armee, Character; Fürſt zu Ca⸗ 
rolath⸗Beuthen, v. d. A., Character; v. Held, 


Hanneken, Comm. 


1 ” :> PT 


— 


Eben fo wird am Sonntage niemals in feiner Küche Dienft genommen werden. — Die confeſſionellen I 
gekocht, ſondern das Eſſen regelmäßig aus einer Reſtau⸗ tereſſen treten immer lebhafter in der Provinz ber 
cation geholt, um keine Abhaltung für das weibliche und die Ruhigeren fehen der Zukunft und der 
Dienftperfonal zu erzeugen. Dies iſt buchſtäblich wahr wickelung der Dinge nicht ohne Beſorgniß entgegen. 
und dabei eigentlich nur die große Inconſeguenz auf Poſen, vom 20. März. (D. A. 3.) Der 


Infanterie⸗Regimenter. 12. Inf.⸗ Regt. Oberſt 
v». Thümen, Flügel⸗Adjut. 24. Inf.⸗Regt.: ad int. 
Ob.⸗Lt. Ehrhardt, v. 24. Inf.⸗Reg. 32. Inf.⸗Reg.: 
Oberſt v. Schack, Comm. d. 12. Inf⸗Regts. 37ſtes 
Inf,-⸗Reg. ad int. Ib. v. Wenzel, v. 25. Inf⸗R. 
Cavallerie⸗Regimenter. Garde Cr. Regt.: ad int. 
Maj. v. Biſchoffwerder, v. Garde du Corps⸗Reg. 
Garde⸗Huſ.⸗Reg.: Ob.⸗Lt. v. Kaphengſt, Comm. des 
2. Huſ.⸗Regts. 3. Cür.⸗Regt.: ad int. Major von 
Wech mar, v. 4. Cür.⸗Regt. 3. Dragoner⸗Regt.: ad 
int. Maj. v. Borcke, v. 2. Drag.⸗Regt. 1. Huſ.⸗Neg. 
ad int. Ob.⸗Lt. v. Gerhardt, int. Comm. d. 4ten 
Huſ.⸗Regts. 2. Huſ.⸗Rgt.: ad int. Major Graf 
v. Lüttichau, vom 4. Huſ.⸗Rgt. 11. Huſ.⸗Rgt.: 


fen. Er würde alſo auch zu Fuße zur Kirche gehen aufmerkſamkeit dem 
und ſich am Sonntage friſch gekochter Speifen enthal⸗ zuwendet, fo dürften wohl Diejenigen den Zweck M 
ten müffen. Sendung des Herrn Brüggemann richtig ertathen 
(Magdeb. 3) Das Geſchichtswerk Bruno Bauer's welche ihm neben der allgemeinen Aufgabe, die kathol, 
ift am 27. März an die Buchhandlungen verſandt wor: liſchen Unterrichtsanſtalten der Provinz kennen zu 
den. Da dieſes Factum Vielen unerwartet ſein wird, nen, wie im verfloſſenen Herbſte die ſchleſiſchen, die ww 
fo haben wir die Verpflichtung, die Geſchichte dieſes ſondere Miſſion ertheilen, die unerquicklichen Zerwülf 
Buches, wie wir ſie in früheren Artikeln gegeben, zu niſſe in jenem Gymnaſium zu beſeitigen. 
vervollſtändigen. Vor ungefähr 14 Tagen kam der D 
Verlagshandlung in Charlottenburg die Nachricht zu eu tſchlan d. 
daß die Poligeibepörde in Berlin die Anweiſung erhal | Stuttgart, vom 25. März. (N. W. 3.) Mun 
ten habe, das Buch ſo weit der Debit deſſelben nach erzählt ſich eine hübſche Anekdote über einen Wort! 
dem Erkenntniſſe des Ober = Cenſurgerichts freigegeben, während der Krankheit des Königs. Als der „Schwid 
auszuliefern. Sofort begann dann am Anfang der Merkur“ die ſo gefährlich lautenden Bülletins über 
vorigen Woche in dem Polizeigebäude der Stadtvoigtey Krankheit Sr. Majeſtät auch auf den Schwarze 
zu Berlin die dazu nöthige Ardeit, d. h. der Buchbin⸗ brachte, beſchloß eine Dorfgemeinde, in ihrer Beſorgil 
der der Verlagshandlung ſchnitt mit 5 Gehilfen in um den König, eine eigene Deputation nach Scutget 
Gegenwart eines vereideten Beamten die Blätter aus, zu ſchicken, um Gewißheit zu erhalten, wie es unſean 
welche die gestrichenen Stellen enthielten. Drei Tage] Wilhelm“ gehe. Drei Bauern mit ihren Dreiſpibel 
darauf, als dieſe Arbeit vollendet und nun das Buch (den dreieckigen Hüten) gehen „auf“ Stuttgart, ge 
ausgeliefert war, übergab der Verleger daſſelbe mit den aufs Schloß los und der Portier weiſt fie in bas Jh, 
eingefügten Kartons, die inzwiſchen gedruckt waren, als mer, pe das neueſte Bülletin auflag. In der DE 
ein neues Wert der Polizeibehörde, und da die 24 | Halle begegneten fir. der Prinzeſſin von Oranien, wah, 
nich 


Major v. Deden roth, Commandant von Danzig. * 


Danzig: Oberſt v. Salpius, vom Generalſtabe. Weich⸗ 
ſelmünde; Ob. Lt. v. Wun ck, v. kaiſ. Franz Grenad.⸗Regt. 

Der Gen.⸗Major außer Dienſt v. Forſtner, früher 
Commandeur des 6. Huſaren⸗Regiments., e. 1 
activen Dienſt wieder angeſtellt, und zwar à la Suite 
Sr. Majeſtät des Königs. 


f r Schellingſche Prozeß ſcheint 
s een 8 führen zu wol⸗ 
ee erg Sb: Buchhändler Mittler wegen Nach⸗ 
drucks auf einen Rekurs an den Juſtizminiſter zur Un⸗ 
terſuchung gezogen worden ſo wird auch ſchon einem 
eu: es „Schelling, dem Dr. 
eifrigen Vertheidiger des Herrn v. Sch 0 
Hisig, auf demſelben Wege ein ähnliches Schickſal zu 
Theil. Das hieſige Criminalgericht hat nämlich we⸗ 
gen öffentlicher. Beleidigung auf fis kaliſche Unterſuchung 
gegen ihn angetragen. — Dr. Hitzig, der Vorſteher des 
Sachverſtändigen⸗Vereins in literariſchen Sachen iſt, glaubte 
auch öffentlich ſeine Meinung, daß es beim Nachdruck 
nach der neuern Geſetzgebung nicht auf einen pekuniären 
Nachtheil ankommen könne, vertheidigen zu müſſen, 
während das hieſige Criminal⸗Gericht mit den Darm: 
ſtädter Rechtsgelehrten anderer Meinung iſt. Einige 
lebhafte Aeußerungen werden ihm als beleidigend aus⸗ 
gelegt und das gedachte Gericht dringt auf Unterſuchung, 
deren Ausgang jedoch zweifelhaft iſt und ſchon deshalb 
mit Spannung erwartet wird. Es ſchweben aber auch 
noch eine Menge anderer Prozeſſe wegen ſtreitigen lite: 
rariſchen Eigenthums, worunter einer deſonders Auf: 
merkſamkeit erregt hat. Die hieſige Buchhandlung 
Rücker und Püchler hatte nämlich ein ſehr koſtbares 
Werk über Entbindungskunſt herausgegeben und das 
gedachte Miniſterium fpäter 19 Zeichnungen zu einem 
Handbuche für Hebammen verwenden laſſen. Die Ver⸗ 
lagshandlung hat auf Schadenerſatz beim Kammerge⸗ 
richt geklagt, der Prozeß iſt jedoch, einer vierjährigen 
Dauer ungeachtet, nur bis zum Erkenntniß erſter Inſtanz 
vorgerückt und man erwartet die Entſcheidung in etwa 
drei Monaten. — Der König wird nun doch zu der 
dreihundertjährigen Jubelfeier der Albertina im Auguſt 
nach Königsberg gehen, und wie es heißt, ſelbſt von 
dort aus die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen beſuchen. Zu 
gleicher Zeit werden die großen Manöver des erſten Ar⸗ 
meecorps in den erſten Tagen des Septembers vorge⸗ 
nommen werden. Man muß wünſchen, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät bei dem Aufenthalt an den öſtlichen Grenzen der 
dort herrſchende ächtdeutſche Sinn, welcher, abgeſehen 
von manchen Uebereilungen und Mißverſtändniſſen auf 
beiden Seiten, gerade in jenen Gegenden ein ſo erfreu⸗ 
liches Zeichen iſt, auf die rechte Art nahe treten möge. 
Der König ſelbſt hat von ſeinen Jünglingsjahren her 
eine beſonders herzliche Anhänglichkeit für Königsberg be⸗ 
wahrt — und dieſe Stadt, trotz ihrer entſchiedenſten 
Oppoſition, öfter als die Hauptſtadt irgend einer andern 


Stunden, vor derkn Ablauf es nicht ausgegeben werden ſich zum Beſuche bei ihren erhabenen Eltern aufbie! 
kann, verſtrichen, ohne daß gegen die Ausgabe von Sei⸗ und während der Krankheit des königlichen Vaters 
ten der Behörde ein Schritt geſchah, ging man an das ee ae Die Prinzeſſin fragt die alten Bauch 
Einfügen der Kartons, eine Arbeit, die nun in ſo weit „> ihr gehren fei? „Mir kommet vom Schw 
vollendet iſt, daß heute die erſte Sendung an die Buch⸗ 5. 1 755 June, um zu erfahren, wie's nu un di 
handlungen abgehen konnte. liabe 3 geht.“ Die Prinzeſſin verſicherte, dem F 


nige gehe es viel beſſe ie kö 

(Köln. Z.) Die Beſtrebungen der zünftigen Meiſter es der W 5 re zu, 
verſchiedener Gewerbe zur Wiederbelebung der alten Zunfts | Sie au gewiß, Junferle?“ fragte darauf De 1 
genoſſenſchaften und deren Rechte halten gleichen Schritt Bauer ganz treuherzig. Freilich, erwiederte die 
mit den Wiederbelebungen anderer Dinge, über welche prinzeſſin der Niederlande, ich bi ja feine Tod 
die Zeit fortgeſchritten iſt. Man will allerdings nur „Ha nu, ſitz iſch's reacht riefen die guten Landleul 
die Abſtellung von Mißbräuchen, wie man es nennt. aus. „Deß wird z Freud im Ort ſei! Näcks pi 
Aber die Einführung eines Gewerbe⸗Polizeigeſehes iſt ungut, Junferle, und Gott behüts uns nu de lite 
nichts deſto weniger eine Umkehr zum Alten, und die König.“ Die Prinzeſſin, welche nur mit Mühe iht 
e die a Thränen über dieſe ungeheuchelte Treue und Liebe 1 
eiten, die Duldung nur einer gewiſſen on 343 znial; * l 
eee Be ve 2. Beh: Gelee ihrem königlichen Vater unterdrücken konnte, reichte 


5 Bauern die Hand, die fich. fü li it kräͤfti 
nahe der Menge der Lehrlinge u. ſ. w. ein Zwang, der Händedrucke von ihr berabſced np ichm Mi 
die Gewerbefreiheit ſelbſt factiſch aufhebt. Hat denn abi 


thes wieder nach i | i 

das Volk durch die beſtimmte und geprüfte Meiſterzahl f 225 Mn Beh 1 30 
die Gwißheit, beſſer bedient zu fein, als jetzt durch die |. Karlsruhe, vom 26. März. (Mannh. J.) 2 
Patentmeiſter und durch die Magazine, deren Beſitzer, der heutigen Sitzung der Kammer der Abgeerde 
wenn ſie auch nichts von der Sache verſtehen, doch] fand die Discuffton ſtatt über den von dem Ange 
Werkführer haben müffen, welche darin bewandert find? | neten Rettig erſtatteten Bericht über den Gefegen Br 
Noch hat es nicht an jungen Menſchen gefehlt, welche die Beſſerſtelung der Schullehrer betreffend. Das 9 
alle etwas lernen wollen; noch finden geſchickte und flei⸗ | 16 wurde bei namentlicher Abſtimmung einſtimmig 
ßige Arbeiter immer ihr Brod, gleichviel ob ſie bei einem Pa⸗ 
tent⸗ oder Gewerksmeiſter lernten, wenn fie dies nur thaten; 
daß ſie es aber thun, muß ihre Sache ſein. Auch die 
zünftigen Meiſter werden Dummeöpfe in die Welt ſchicken; 
wenn aber der Staat befiehlt, nur fo und fo viele ſol⸗ rn 
len Meifter werden, fo beſchränkt er die allgemeine Frei⸗ Bar ba von Gottes Hand fo ni 
heit, er beſchränkt die Arbeit, giebt einzelne Vorrechte der anglichen und 11 ichen auf dem hohen, h 
auf Koſten des allgemeinen Rechtes, bildet eine Kaſte zug glatt gefrornen Dache mit eig 
von Meiſtern und Meiſterſöhnen, welche die Stellen 
ihrer Väter erben, dampft den Trieb und Eifer 1555 
Erwerb bei den Armen und Mittelloſen, die Aion 5 
nur durch ein Zufallsſpiel des Glücks zur 8515 is 

l 5 1 n Mißbräuchen, 
keit gelangen, und öffnet zugleich alte ſchaſten aller 
Beſtechungen, Nepotismus, ſchlechten pee 
Art die Thür, welche, ohne daß er es will, hereindringen. 


Naumb 27. März. — Wie die biefigen 
Blätter ane, de in der am 13 ten d. N. hit 
ſtattgehabten Verfammlung des „Guſtav⸗Adolph⸗Vereins“, 
von dem Vorſitzenden die Alternative vorgelegt: ſich als 
Verein, der dem deutſchen evangeliſchen Geſangvereine 
angehöre und deſſen Statuten folgt, sofort aufzulösen, 
oder ſich mit Verlaſſung deſſelben für preußiſche Vereine 
nach den gtroffenen und noch zu treffenden Beſtimmun⸗ 
gen und Maßnahmen zu erklären. Bei der Abſtim⸗ 
mung ergab ſich, daß von dem Vereine, der 80 Mit⸗ 
glieder zählte und im Aufblühen begriffen war, 13 für 
einen preußiſchen Verein ihre Namen zeichneten. — Die 
hieſigen Blätter bemerken, daß ſich auch zu Bonn der 
Guſtav⸗ Adolph = Verein aufgelöft habe und der in der 
Conſtituirung begriffene Verein zu Greifswald wieder 
zurückgegangen ſei. 


eee 7 wi — (F. J.) Der Guſtav⸗ . 
olph⸗Verein hat (wie ſchon gemeldet worden) in der Schwierigkeiten findet. 

r Hervorgerufen, einen kathet. Ge: | Börfen- aan wen AUS Feanfurt.n. M. id 
genvereim zu fliften. Zu dieſem Zwecke haben bereits für unſere nothlecbend le welches der Actien⸗ Ven 
mehrere Berechnungen der Stimmführer über den Ka⸗ und die Aufforderun is eber und Spinner im G 2 
bm Bauche ang Matıgefinden. (den Betsinwic.| zu Serfeitigen, befpriche, an Gene Detdmann; in Ss 
em Vernehmen nach den Namen Carolus-Boromins- Linderung des Hamibur wir: „Brachte man Wo 
Verein erhalten und eine ausgedehnte Thätigkeit ent⸗ ger Brandunglücks auf dem gut 


: s : 5 ‚einer Hauskollekte i 2 
wickeln. Namentlich ſoll auch die Preſſe in feinen | von 9 0 ehe febe 185 ji ? gleich 


0 te, — wurde vor verſammeltem Regimen 

und bei ſchallender Muſik von — im Auf 

er St. königl. Hoheit des Großherzogs, mit laute 
mme ein Gruß von Höchſtdemſelben verkündet, MI N 


beſtet und fein wackeres Be in 
f Ms nehmen belobt. Be 

S dieſer feierlichen Se 8 es dem sc, 

Fürſten nee 7% anerkennenden bochvershf, 
0 Hr 2 

ges „Hoch“ gebracht. tust ſich draͤngendes rein 


Pie en 5 26. März. (F. J.) Heute 
101 Kanonen ſchladrei Uhr verkündete eine Salve 2% 
0 anonenſchüſſen die Ankunft der höchſten Here 
3 a Weichbilde, worauf dieſelben eine halte 
unde fpäter ihren Einzug dahier hiel 
Frankfurt a. = hielten, 


Glaubwürdigen Verſich „vom 26. März. n, 


wättig zwiſchen Dingen zufolge werden g ci 


un 8 f — a f 
r Mannh. Abend = Zeitung wird 
ſchrieben: „Der Proteftantiämus will 1 ei kr 
Einheit zeigen und iſt daher genöthigt, dieſe 
1 ; N ſe auf alle 

nur mögliche Weiſe herzuſtellen. Wird dies aber, müſ⸗ 
ſen wir uns fragen, möglich ſein, können ſich Ratio⸗ 
naliſten und Pietiſten, Supernaturaliſten und Hegelia⸗ 
ner mit einander vertragen und zu gleicher Wirkſamkeit 
mit einander verbinden, können die feindlichen Lager 
ſich vereinigen, ſo lange ihr Princip ſie von einander 
ſcheidet und ſie ſich ſelbſt noch nicht einmal die Freiheit 
ihres Princips erkämpft haben? Es giebt nut eine 
Bedingung, unter welcher dies möglich iſt — die Preß⸗ 
freiheit! Entſchließe man ſich zu dieſem Schritt, 
und die verſchiedenen Parteien werden ſich, nachdem fie 
ſich über ihre verſchiedenen Rechte vereinigt haben, auch 
dazu verſtehen, gemeinſam wirken zu wollen. Was bis⸗ 
er nur in der Theorie gelebt hat, wird ſich nun auch 
praktiſch in den Einzelnen zeigen und des alte Görres 
wird ſeine Freude daran haben.“ ac 

(Weſtph. M.) Die äußeren Ausdrücke der Frömmigkeit 
werden hier jetzt theilweiſe mit großer Strenge beobachtet. Ein 
hieſiger hervorragender Einwohner z. B. hat, um ſeine 
geſammte Dienerſchaft Sonntag Vor⸗ und Nachmittags 
zur Kirche zu ſchicken, folgende Einrichtung getroffen: 
Damit ſein Kutſcher nicht an dem Beſuche des Gottes⸗ 
dienſtes gehindert werde, bedient er ſich ſtets am Sonn⸗ 
tage eines Miethwagens, um zur Kirche zu fahren. 


3 Mill. r Griechenland im Betrage N; 
ee Unter ndlungen gepflogen. 4 
ſchluß nur — . weit gediehen ſein, daß n 
Erfülung jenſeits Syn. Jörmlichkeit abhängt, 


Summe aus Staatsmitteln kam! Indeß dringen ſich 
Veen Perſonen, die mit den gewerblichen und materiellen 
. der beſagten Gegenden bekannt ſind, man⸗ 
ache etrachtungen auf, die uns der Beherzigung werth 
den — zumal keinesweges damit beabſichtigt wird, 
wi folgen jener Aufforderung hindernd in den Weg 
man eten. Zuerſt vermeinen ſie, der Nothſtand, dem 
in, lebt abzuhelfen gedenkt, würde über die ſchleſiſche 
— abrikation gar nicht eingebrochen ſein, hätte man 
Staats wegen den rechten Zeitpunkt wahrgenom⸗ 
die aus den ehemaligen ſpaniſchen Kolonieen neu 
doch for en Freiſtaaten anzuerkennen, oder hätte man 
mit I baterhin nicht nur jede diplomatiſche Verbindung 
usßehob. in der Wiedergeburt begriffenen Mutterlande 
ſchub en, ſondern ſogar den Gegnern deſſelben Vor⸗ 
Nahe eiter Durch letzteres — denn fehlen auch 
die thatſächlichen Beweiſe, fo ſprechen doch Ver⸗ 
1 in 9sgründe dafür — habe man ſich beſonders die 
bereuen des ſpaniſchen Volkes entfremdet und es fo an: 
er 0 andel und Gewerbe treibenden Nationen 
die dtert, die deutſchen Leinen bei aller Vorliebe, 
onſt die Spanier dafür hatten, von den 
Dinge Märkten gänzlich zu verdrängen. Geſchehene 
8 de find nun freilich nicht zu ändern; indeß möchte 
machen den Verſuch lohnen, hier wieder etwas gut zu 
um keinen Augenblick zu ſäumen, die jetzt in 
dehriffn, beſtehende und auf dem Wege der Befeſtigung 
Förerf e Staatsordnung anzuerkennen, demzufolge zu: 
die die diplomatiſchen Verbindungen mit diefer Re⸗ 
wh 9 wieder anzuknüpfen wären. Zum Anderen wird 
Jwen meint, die beabſichtigte Unterſtützung würde den 
en — wenig erfüllen, ſicherlich aber nicht ausrei⸗ 
ner e früher fo ſchwunghafte Leinenfabrikation in je: 
gen. gend wieder auf ihre vorige Höhe zurück zu brin⸗ 
abe doch vor Zeiten Landshut allein in man⸗ 
Thale ren für den Werth von zwei Millionen 
den abrikate über Hamburg verſandt, um damit in 
Handel zu treten! Dabei hätten die Hambur⸗ 
ommiſſtonaire die beſten Geſchäfte, nicht ſelten fo- 
er Benachtheiligung der Fabrikanten, gemacht, 
My he dieſen an den ihnen gebührenden Gewinn⸗ 
die Ha sten. Mit Hinblick darauf möchten ſich wohl 
mor e Handelsleute, ließen ſie ſich anders von 
finden iſchen Nöthigungen leiten, vor Allen veranlaßt 
tete ſich bei der Ausführung des mehrberegten Un⸗ 
bungs⸗Projekts zu betheiligen.“ 
ie mburg, vom 25, März. (F. J.) Die hieſigen 
ft fen und kritiſchen Blätter ſagen in ihrer neues 
Üfenet; ne; „Boden hat einen Brief Beckers ver: 
haften ge aus en hervorgeht, mit welchem ſchauder⸗ 
than hatte. Auch dir or Ausfagen über Jordan gez 
Kanten. Döring ift au des nichtswürdigen Denun⸗ 
ng iſt als Zeugin für Jordan's Unſchuld 
getreten, den überhaupt nur noch der unbekehrbarſte 
derſönliche Haß für gravirt halten kann.“ 


Nuſſiſches Reich. 


ner St, Petersburg, vom 23. März. — Der Mie 
— * Innern hat im neueſten Monatshefte ſeines 
J. 1843 den Gompte-rendu ſeines Miniſteriums vom 
wir gie veröffentlicht, deſſen bemerkenswertheſte Data, 
An ſich in den verſchiedenen ihm untergeordneten 
Römi tungszweigen erzeugten, ich hier mittheile. 
war Ich katholiſche Kirche. Der wichtigste Act 
hen ze iehung der ihrer höhen Geſſtichket und 
ſondg tern angehörigen liegenden Gründe und Baar⸗ 
A dt unter die Jurisdiktion des Miniſteriums der 
Seife; omainen geſtellt, theils zur Unterhaltung dieſer 
85 keit dienen, theils zur Unterhaltung der Lehr⸗ 
end im Minifterium des Volksunterrichts, theils 
den, > den menſchenliebenden Collegien zugewieſen wer: 
von ihnen die Individuen zu unterhalten, die 

Ein en Klöſtern in weltliche Gewerbsſtände übergehen. 
zweites wichtiges Ereigniß war die Ueberführung 
demie r in Vilna beſtandenen römiſch⸗katholiſchen Aka⸗ 
Kir eher nach Petersburg. In der evangeliſchen 
Kirch erhielt das im J. 1832 für ſie erlaſſene neue 
Kronen rglement auch ausdehnende Kraft für alle im 
en; 6 Landſtrich befindlichen Kar Colo⸗ 
geli erging die höchſte Verfügung, auf vacante evanz 
Wache edigerſtellen in Rußland nur ſolche fremden 
ſchen Ua zuzulaſſen, die geneigt wären, in den ruſſi⸗ 
lichen Corthanenverdand zu treten. In den nicht⸗chriſt⸗ 
Eddesfe onfeſſtonen bleibt die Einführung einer neuen 
gert ng bei den Juden bemerkenswerth. — Bür⸗ 
war de wi tände⸗Verfaſſung. In dieſer Kategorie 
herren und daigſte Erſcheinung das Geſetz, die den Grund⸗ 
wit freien ihren leibeigenen Bauern geſtattete Befugniß, 
die beiden Welitgen Conſens Verträge abzuſchließen, 
Wfprachen, His gewiſſe Rechte und Verpflichtungen 
eten Bauern Ben letztere in den Stand der verpflich⸗ 
übe aber nur 5 Daſſelbe benutzte im gedachten 
feinen auf dem im dherr, der Graf Woronzow, mit 
undgute Murino b Weichbilde der Reſidenz belegenen 
tige r Inſttznollchen Bauern. — Mildthä⸗ 
— olks⸗Inſtitute. An ihrer Spitze ſtehen die 
sten allgemeiner Volksſürſorge. In jeder Gouver⸗ 
W entsſtadt iſt eins. Unter ihrer Verwaltung ſtehen 
aiſen⸗ und Krankenhäuſer, Volksſchulen verſchiedener 


ger 
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Gattung und Straf⸗Korrections⸗Anſtalten. Der für fo | 


wohlthätige Zwecke ihnen zu Gebote ſtehende Fonds be⸗ 
lief ſich 1842 auf 51,150,343 Silber⸗Rubel. Ver⸗ 
wandt wurden davon im Jahr 3,190,850 Silb.⸗Rubel. 
Einer der wohlthätigſten Akte ging aus dieſen Inſtitu⸗ 
ten für Petersburg hervor: Der Bau eines großen 
Volks⸗Krankenhauſes, an dem es hier bisher ganz ge⸗ 
mangelt hatte. — Medizinal⸗Weſen. Von im J. 
1842 herrſchenden Krankheiten zogen die vorzüglichſte 
Aufmerkſamkeit des Miniſteriums auf ſich: die Luſtſeuche, 
die ſich in allen großen, volkreichen Städten einniſtet 
und von ihnen aus ſich aufs platte Land verbreitet, der 
Scorbut und die Peſt. Die Zahl der zur unbeſchränk⸗ 
ten und theilweiſen Praxis authoriſirten Aerzte belief 
ſich im Umfang des Reichs auf 8150. Die Einfüh⸗ 
rung der Kuhpocken⸗Impfe findet im Reiche noch viele 
Hinderniſſe durch die Bevölkerung ſelbſt, der noch immer 
der Glaube an ihre Heilkraft abgeht. — Oeffentliche 
Sicherheits- Polizei. Zu den wichtigſten Regie: 
rungs⸗Dekreten, die von ihr ausgingen, gehörte der 
höchſte Befehl: Alle Feuer⸗Anleger, wie Verbreiter von 
Drohbriefen, ſolches thun zu wollen, unverzüglich und 
ohne Tour durch Militair-Inſtanzen zu richten. Nach 
ſeinem Erlaß und ſeiner ſtrengen Anwendung begann 
dieſes Verbrechen ſich ſichtlich zu vermindern. Raub⸗ 
thaten wurden 420 verübt, die meiſten in den Gouver⸗ 
nements Beſſarabien, Caucaſien, Astrachan, Podolien, 
Cherſon, Twer, Nowgorod, Kaſan, Perm, Petersburg 
und Moskau, nicht ſo ſehr durch zahlreiche Banden, 
als durch wenig zufällig zuſammengekommene Banden. 
Die Zahl der Mordthaten wird auf 1308 geſtellt, der 
Mehrtheil fiel in den transkaukaſiſchen und ſibiriſchen 
Gouvernements vor. Selbſtmorde hatten 1638 ſtatt. 
Die Zahl aller im Reiche eingekerkerten Individuen be⸗ 
lief ſich auf 249,112, die Summe der auf ſie ver⸗ 
wandten Subſiſtenz⸗ und Alimentations = Gelder auf 
857,050 Silb.⸗Rubel. An zwei Drittheile fournirte 
davon die Regierung, das Uebrige die Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinden aus ihren Mitteln. Auf die nach Sibirien 
zu Zwangsarbeiten und Anſiedelungen Verwieſenen wur⸗ 
den 762,317 Silber-Rubel verwandt, mithin auf alle 
incarcerirten Verbrecher⸗Klaſſen 1,619,367 Rubel. Die 
Mehrzahl von Arreſtanten hatte das Gouvernement Mos⸗ 
kau auſzuweiſen. Arreſtanten-Compagnien zum Trans⸗ 
port der Gefangenen beſtanden bis zum Schluß gedach⸗ 
ten Jahres nur erſt in 19 Städten, in 4 andern 
ſollten fie noch formirt werden. — Vielfältige Forſchun⸗ 
gen wurden zur Aufſuchung von Alterthümern im Reiche 
angeſtellt, welcher Forſchungs-Gegenſtand hauptſächlich 
dieſem Miniſterium obliegt. — Die Aufführung von 
drei Monumenten, worüber ſchon in früheren Jahren 
der Befehl erlaſſen wax: namentlich für den Czar 
Michael⸗Fedorowitſch und ſeinem Lebensretter, den Bauer 
Suſamin in Koſtroma, für den berühmten Odendichter 
Derſchawin in Kaſan, für Rußlands Hiſtoriographen in 
Simbirſk, konnten verſchiedener Hinderniſſe wegen noch 
nicht beendet werden. 


Frankreich. 


Paris, vom 23. März. (A. Z.) Man hat Nach⸗ 
richt, daß die Mehrzahl der mit Amettler übergetretenen 
catalaniſchen Flüchtlinge aus ihren bisherigen Aufenthalts⸗ 
orten verſchwunden ſind, und wahrſcheinlich über die Pyre⸗ 
näengrenze zu gelangen ſuchen werden. 

Paris, vom 25. März. — In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer verlas Herr Monnier de la 
Sizerranne ſeinen Antrag auf Aenderung des Ge⸗ 
ſchäfts⸗-Reglements der Kammer; er will, daß künftig 
über die einzelnen Artikel von Geſetzentwürſen in Ge⸗ 
genwart von 100 Mitgliedern der Kammer n 
werden dürfe. Die Entwickelung des een 
bis nach dem Ende der Diskuſſion des Sefrutitumg 
geſetzes vertagt. Herr Chapuys de Montlavi a 
verlas dann feinen Antrag auf Abſchaffung das 5 
ſtempels, der am Sonnabend entwickelt werden ſoll. 
Es wird dann die Diskuſſion des Rekrutirungs⸗Geſetzes 
fortgefegt. Während Herr Chaſſeloup-Laubat ſprach, 
trat Herr Berryer in den Saal. Einige Mitglieder der 
Rechten verlaſſen ihre Bänke, eilen auf ihn zu und 
drücken ihm die Hand. Der Präſident erklärt, daß 
Herr Berryer den Eid zu leiſten verlange. Der Prä⸗ 
ſident verlieſt langſam und feierlich die Eidesformel unter 
tiefer Stille, und Herr Berryer leiſtet mit erhobener 
Hand und lauter Stimme den Eid nach derſelben, wo⸗ 
rauf die Debatte des Rekrutirungs⸗Geſetzes fottgeſetzt 
wurde. a 

Die Ernennung des Herrn v. Salvandy zum Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel ſoll nahe bevorſtehen. 

Das Miniſterium beabſichtigt, die Arbeiten der Kam⸗ 
mer in der Art zu beſchleunigen, daß die Seſſion Ende 
Mai's geſchloſſen werden könnte. 

Herr Guizot ſoll durch eine Depeſche des Kabinets 
von St. James benachrichtigt worden ſein, daß der 
methodiſtiſche Miſſionär, Hr. Pritchard, von feinen Funk⸗ 
tionen als britiſcher Contul zu Taiti entlaſſen worden. 

Nach einem Berichte des Kriegsminiſters, Marſchall 
Soult, an den König war der Effectivſtand der Armee 
im Jahre 1842 auf 433,000 Mann limitirt worden; 
für 1843 
im Militairetat gedrungen, um 73,360 Mann herab⸗ 


di rn lten, wo er, 
wurde er, weil die Kammer auf Erſparniſſe Ba e 0 Abe — 


. 1 — verkürzten Bewilligungen des Bud⸗ 
Mann redueirt; ng Truppenmacht auf 359,640 
Der Eribiſchof vo un davon lagern in Algierien. 
haben dem Minifter A . der Biſchof von Metz 
Gunſten der Freiheit des Unterrichts 1 zu 
EB) Ja renn en e e eee e, 


cription veranſtalte, um dem 

Gullad, der wegen der Rede ee Leopold de 
Deputirten, Herzog von Valmy, relegirt Wee 
„goldenen Eichenkranz“ zu verehren. Das ee * 
doch ſchon ins Lächerliche über. — Heute um 3 — 
hielt die von den Herren A. von Bornſtädt und ei 
Börnſtein hier gegründete, deutſche Hilfsgeſellſchaft ihre 
erſte General⸗Verſammlung. Die bereits eingegangenen 
Beiträge wieſen einen Kaſſenbeſtand von 3300 Fr. aus, 
für deſſen bedeutende Vermehrung ſich die beſten Aus⸗ 
ſichten darſtellen. Das bisherige proviſoriſche Comité, 
beſtehend aus dem Hrn. Präſidenten Humbart und den 
HH. v. Bornſtädt und Börnſtein, wurde mit Einſtim⸗ 
migkeit wieder erwählt. Außerdem wurden als Comité⸗ 
Mitglieder erwählt die HH. Graf Hohenthal, Adena⸗ 
rius, Profeſſor Kühn und Dr. Cohn. — Sechs mis 
niſterielle Deputirte haben in der Kammer eine Petition 
niedergelegt, um das Avancement der Beamten in den 
verſchiedenen Miniſterien zu reguliren, damit die Beſor⸗ 
derung künftig nur nach Verdienſt erfolge. 

Paris, vom 26. März. — Der Polizeipräfekt Ga⸗ 
briel Deleſſert iſt durch königl. Ordonnanz zum Pair 
von Frankreich ernannt worden. Ferner wurde durch 
königliche Entſcheidung vom 3. März der Contre-Admi⸗ 
ral Laplace zum Commandanten der Antillenſtation er⸗ 
nannt; er erſetzt den Contre⸗Admiral Moges. Der 
Contre⸗Admiral Turpin iſt an Hamelin's Stelle zum 
General⸗Major der Marine in Toulon befördert worden. 

General⸗Lieutenant Ambrugeac, Pair von Frankreich, 
iſt geſtern, 71 Jahre alt, mit Tode abgegangen. 

Der Gerant des Journals la Nation wurde geſtern 
in einem Preßprozeß von der Jury ſchuldig erkannt 
und vom Aſſiſenhofe der Seine zu 6 Monat Gefäng⸗ 
niß und 6000 Fr. Geldbuße verurtheilt. — Gegenwärs 
tig befinden ſich in Frankreich nicht weniger, als 27 
Geranten und Redacteure von Journalen im Gefäng⸗ 
niß. Seit 1830 ſind über die Journalpreſſen Geld⸗ 


bußen im Betrage von 7,500,500 Fr. und Gefängniß⸗ 


ſtrafen im Geſammtbelaufe von 184 Jahren und 
10 Monaten ergangen. 

Bei Hrn. Ganneron hatte heute die Subſcription 
al pati für die projektirte Paris Straßburger Eiſenbahn 
ſtatt. Die um 12 Uhr Mittags eröffnete Einzeichnung 
war bereits um 5 Uhr vollſtändig gedeckt. Die für 
dieſes Unternehmen erforderliche Summe belaͤuft ſich 
auf 35 Mill. Frs. l 7 

Es find Berichte aus Athen vom 12. März einge: 


troffen. „König Otto hat die neue Conſtitution unter⸗ 


zeichnet. FE 

Man lieſt im Moniteur parisien: „Ihre Maj die 
Königin Chriſtine ift am 21. März in Aranjuez ange- 
kommen. - 


Spanien 

adrid, vom 20. März, — Unter den Perfonen, 
40 in Folge des Aufſchwungs der öffentlichen Fonds, 
namentlich der 3 pCt. Rente, enorme Gewinne gemacht, 
nennt man insbeſondere den Secretair des Finanzmini⸗ 
ſters Carasco, welcher bedeutende Summen gewonnen, 
einen Einkaſſirer eins unſerer erſten Bankhäufer und eine 
gewiſſe Dame, die in der Lage iſt, von Allem gut un⸗ 
terrichtet zu fein. Seit einigen Tagen beſchäſtigt man 
ſich hier nur mit Börſenhandel; alle Welt ſpekulirt; die 
Zeiten der Miniſterien Calatrava, Toreno und Mendi⸗ 
zabal kehren wieder. — Nichts neues von Carthagena. 
— Man ſpricht von einem neuen Anlehen, welches Hr. 
Carasco zu negociren vorhabe. 

Mit England ſuchen die Machthaber einzulenken. 
Während in der letzten Zeit, bei dem außergeſetzlichen Zuſtand 
der Preſſe, ſelbſt in den direkt von der Regierung in⸗ 
ſpirirten Journalen Beſchuldigungen laut wurden, als 
ſei die Inſurrektion zu Alicante und Carthagena von 
Gibraltar her unterſtützt worden, hat man nun Rund⸗ 
ſchreiben an die politiſchen Chefs erlaſſen, anordnend, 
es ſei ſich aller Anſpielungen auf fo vage Gerüchte zu 
enthalten; was im Entſernteſten die fremden Mächte ver: 
letzen und die freundſchaftlichen Verhältniſſe, welche zwi⸗ 
ſchen der Königin und ihren Verbündeten beſtehen, ir⸗ 
gend trüben könne, müſſe vermieden werden. — Ueber 
den Vorgang im Gebiet von Marocco, der eine 
Racheexpedition veranlaſſen fol, die aber noch ſehr im 
weiten Felde iſt, erfährt man jetzt erſt über Gibraltar 
etwas Zuverläſſiges. Victor Darmon, von Geburt 
ein Franzoſe, war zu Caſablanca etablirt und beklei⸗ 
dete daſelbſt die Functionen eines ſpaniſchen Conſular 
agenten. Nach einem Schreiben aus Mazag an ei 
27. Januar langte vor Kurzem ein Befehl des Kaiſer 
von Marocco ein: Darmon ſolle wegen geſetzwidrigen 
Verhaltens von Caſablanca nach Mogador, wo ſich 1 
Vater aufhält, gebracht werden. Suse nc n Me f 
auf Verwendung eines Freundes ei 8 


- 
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men, wurde aber von einer ihm nachgeſchickten Truppe mung zu bringen, daß dieſe Abſtimmung in der Sitzung Guttenberg 's, die Büsten des Sind wd den 00 in 
ereilt, feſtgenommen und zurückgebracht. Bei diefem | vom 18ten erfolgt ſei, und eine Stimmenmehrheit fo von Dänemark, wurde Er eigentlich der Gründer de 
verunglückten Fluchtverſuch geſchah es, daß er, ſich der wohl gegen den Antrag des Miniſteriums als gegen den Kopenhagener Muſeums, ſchuf er den Chriſtus, b 
Verhaftung woiderſezend, einem Mohren durch den Leib] Antrag Lord Aſhlep's ergeben und die größte Verwirrung Apeſtel und den Prediger Johannes in den 
ſchoß. Der Mann war ſchwer verwundet, ift aber am | herbeigeführt habe. Um die Konfufion zu entwirren, Wüſte! Und woher ſtammte der Treffliche, Große 
Leben erhalten worden. Dem Kaiſer war inzwiſchen zu bleibe nur die Wahl zwiſchen Zurücknahme der Bill Von einer armen Steinmetzfamilie aus Island, obgleich 
Ohren gekommen, der Mohr ſei umgekommen. Daraufz ohne Weiteres und . derſelben durch eine andre, ſeine Mutter nicht ohne heimlichen Stolz, mit dem 1 
bin erging ein Beſehl, der am 20. Jaruar zu Maza- und da habe ſich denn die Regierung für Letzteres ente manche Ahnung auf den durch günftige Umſtände 
gan eintraf, beſagend: Victor Darmon ſei auf die Stelle ſchieden, damit die een vom Hauſe bereits die Kopenhagener Kunſt⸗ Akademie gebrachten „OP 

zu führen, wo er den Mohr erſchoſſen, und dort zu] gebilligten Reformen ( ee: die Feſtſtellung der Ar⸗ übertrug, ihre Abkunft von dem Könige Harald Hill“ 
enthaupten; mit der Ordre zugleich kam auch der Hen⸗ beitszeit für Kinder Baer A bis 13 Jahren auf acht dand herleitete. Schon damit iſt angedeutet, daß Thor 
ter, der die Exekution vollziehen ſollte. Der Gouvere] Stunden) nicht 3 beben. Er (Sie J. Gra- walbfen die Bahn aller wahrhaft großen und. berühmt! 
neue nahm es über ſich, die Befolgung des kaiſerlichen[ ham) zeige daher an, 7 Fur 29ſten darauf anteas | Männer wandelte. So verklärte ſich in ihm die gil 
Beſehls aufzuſchieben und Vorſtellung dagegen bei Hof gen werde, die ee g x von der Tagesordnung liche Natur! Als er 1797 in Rom eintrat, um hi 

zu machen. Doch ſchon am 25. Januar kam ein zweiz zu ſtreichen, in der 1. „die Erlaubniß zur Einbrin | fein ſchönſtes Daſein zu führen, da wurde durch die be 
ter Courier, die frühere Ordre beſtätigend; nun war gung einer neuen Bi e Uebrigens erkläre | geifterte Anſchauung der alten Siebenhügelſtadt und i 

tene Rettung mehr möglich; Barmen wurde zum Tode an im Moraus, daß Dis, 7 aller ſic jedem Berſuch. Monumente zugleich jene Weihe über ihn ausgeſptoche 
gebracht; fein Kopf war zwei Tage lang an dem Thor eine Verminderung * fi atszeit zu erlangen, nach die ihn niemals verlaſſen hat. Der claſſiſche imm 
von Mazagan ausgeſteckt; er ſoll ſpäter nach Caſablanca wie vor entſchieden won J Lord Aſhley vermählte ſich feiner claſſiſchen Seele! u 
geſchickt worden ſein. Darmon hat fein Mißgeſchick äußerte darauf, daß ihm die Erklärung des Miniſters A N N 
dadurch verſchuldet, daß er aus Eigenſinn unterlaſſen, zu unerwartet gekommen ki, als daß er ſchon fagen e RE a 2 
feinen Paß bei dem Generalconſul zu Tangier vorzuzei: könne, welchen Weg we Iften einſchlagen werde;; Die neueſten aus Newport bis zum 2. Mil 
gen, womit er auf ſeine Nationalität Verzicht geleiſtet. jedenfalls aber ſei 4 en 15 Im, an jenem Tage oder | reichenden Berichte beſt ati gen die Nachricht von 
Er ward als Unterthan des Kaiſers nach maroccaniſchem ſpäter die feierliche Erklärung des Hauſes zu provociren, dem Unglück am Bord des eee, ak 
len Theilen. Die Funktionen der beiden umge 
menen Miniſter werden vorläufig von dem General 


lt, um ſo mehr, als fein Vater zu | daß daſſelbe bei feinen früheren Beſchlüſſen beharre. 
Word 8 1 — — des Kaisers im Unter⸗ | Lord Howick forderte Lord Aſhley auf, am 29ſten zu 
— dem angezeigten Antrage des Miniſters das Amende⸗ 


thanenverhältniß befindet. . walt, Herrn Nelfon und dem Commodore Warringll! 
41 ment zu ſtellen, 5 — e 1 1 der Bi? Aus den Detailberichten über den Unglidt 
Portug ; Bill nicht geſtatten könne, denn man dürfe nicht zu⸗ fall ergiebt ſich, daß Herr Upſhur von der einen Hälfe 


3 f irz. — Eine Depeſche des | geben, daß die Regierung ſich herausnehme, dem Hauſe 
en u = Gage >. 5 — zu fagen, wenn Ihr: die Arbeitszeit anders feſtſtellen 
Almeida in Portugal ſich ergeben hat; Ihre Majeftät wollt, als es uns beliebt, ſo ſollt Ihr gar keine Ver⸗ 
die Königin Donna Maria hat die 600 Mann der fügung über die Sache haben; Lord Aſhley dürfe den 
Garniſon begnadigt; fie hat geftattet, daß denen, welche einmal errungenen Sieg nicht wieder aus den Händen 
Päſſe verlangen würden, ſolche ausgefertigt werden ſol⸗laſſen. Andere Mitglieder des Hauſes, wie Hr. Bro⸗ 
leu. Dieſelbe Depeſche theilt mit, daß die portugieſiſchen therton, bedauerten, daß die Regierung ein Compro⸗ 
Behörden mehr Thätigkeit in Betreff der ſpaniſchen miß auf 11 Stunden, das gewiß gebilligt worden wäre. 
Flüchtlinge zeigen. Weiteren Berichten aus Portugal] verſchmähe, und nach einiger Debatte wurde darauf der 
zufolge, herrſcht jetzt dort überall Ruhe; das Schwert] Gegenſtand verlaffen, 


d Lavette der geſprungenen Kanone bedeckt war, 0 
aß zwei Mattoſen ſeinen Körper nur mit Anſtreng 
darunter hervorziehen konnten. Er war über dem Au 
und an den Beinen ſchwer verletzt, ſeine Kleider ih 
vom Leibe geriſſen und er athmete nur noch etwa den 
Minuten. Herr Gilmer war auf der Stelle todt; a 
Maren (ehemaliger Gefandter in Brüſſel), dem d 
Arme und ein Bein abgeriſſen waren, gleichfalls. Com 
modore Kennon und Herr Gardiner athmeten 
noch eine halbe Stunde, ſchienen indeß keinen Augen 


iſt in der Scheide geblieben. buck zum Bewußtſein zurückgekehrt zu ſein. Der 
f R Bel Br ee fehlshaber des Schiffes, Capitain Stockton, war vol 
Großbritannien. Brüſſel, vom 26. März. — Ihre Majeſtäten Haben | der Gewalt der Exploſion niedergeworfen worden, ſpran 


x Pen | ſich geſtern früh auf der Eiſenbahn nach Oſtende bege⸗ 
„London, vom 20. März. (A. 3., Das „junge 8 die An ſich 9 3 einſchiffen will. 
Italien“ hat noch jetzt ihren Hauptſitz hier, fo wie die Der König aber wird Nachmittags in Brüffel wieder 
Geſelſchaft der „Federati“ in Paris. In der Greville zurück erwartet. Se. Majeſtät will der Königin erſt 
Street, Hatton Garden, beſteht ſeit einiger Zeit ein In⸗ zu Anfang Aprils nach London folgen. Am 28ſten 
ſtitut unter dem Namen der „italieniſchen Schule.“ d. wird zu Oſtende der Prinz Albrecht, Gemahl der 
Kinder italieniſcher Eltern in London und auch englifcher | Königin Victoria, erwartet, der, ohne ſich in Brüſſel 
Armen aus den umliegenden Pfarreien erhalten da Un: aufzuhalten, eine Reife nach Deutſchland zu machen be⸗ 
terricht, aber neben dieſem Werke der Wohlthaͤtigkeit iſt abſichtigt. 5 
hier auch der Kern einer politiſchen Geſellſchaft. Die 
Schule wird ven jungen Männern und Jünglingen be⸗ 
ſucht, welche alle mehr oder weniger unter der Controle 
der revolutionären Leiter ſtehen, und ohne Zweifel wer⸗ 
den ſie hier für jene verzweifelten politiſchen Unterneh⸗ 
mungen vorbereitet, in welche der Genueſe Mazzini und 


um den Schauplatz der Vernichtung zu überſehen; Haube 
und Barthaar waren ihm gänzlich abgeſengt. Gegen 
zwölf Matroſen wurden ſchwer verwundet und einer vol 
ihnen iſt ſeitdem geſtorben. Drei Perſonen, Oberſt 
ton, der Richter Phelps und Herr Strickland wut 
wie todt zu Boden geſchleudert, und von allen um © 
Kanone herumſtehenden Individuen blieb nur ei 
Herr Tyſon aus Philadelphia, aufrecht ſtehen, obglel 
ein etwa 2 Pfund ſchweres Stück der Kanone jr 
durch den Hut gefahren war. Eine Dame, wel 5 


Schweiz. 


Luzern. Unſere Cenſur und Preßfreiheit iſt in ein der Oberſt Benton den Arm gegeben hatte, wurde 9 
neues Stadium getreten. Wenn die Zeitungen ankom⸗ ihm weg ins Tauwerk geſchleudert, ohne jedoch beſchad 
men, ſo werden ſie dem Cenſor Widmer eingeliefert. zu werden. 

Findet dieſer die Sache zweifelhaft, ſo bringt er fie an - 


feine Genoſſen den Zweck ihres Daſeins geſetzt haben. die Polizei i iefe i K 1 . 
= 5 f zeicommiſſion, und kann fich dieſe in ihren An⸗ Miscellen. 4 

Mehrere Wenge laſſen ſchließen, daß eben jetzt ein ſich ten nicht vereinigen, ſo gelangt die Sache an den Vom franzöfifhen Oberrheine, vom 28. Mil 

oder das andere Unternehmen dieſer Art im Anzug iſt. Negierungsrath. Inzwiſchen werden die Zeitungen Die Sitzungen der Affifen find nun für das 


Die zwei italieniſchen Geſellſchaften in Paris und 
London, die ſich lange anfeindeten, haben jetzt Frieden 
geſchloſſen, und ihre Agenten find zahlreich ausgegangen 
nach Corſica, Sicilien und einigen Theilen des italieni⸗ 
ſchen Feſtlands. So dürfte das Frühjahr kaum vor 
übergehen, ohne daß irgend ein Schlag gegen den 
Kirchenſtaat verſucht würde. 


London, vom 25. März. (B. H.) Der Termin 
für die Anmeldungen zur Rückzahlung der 33 pCt. An: 
nuitcten al pari iſt vorgeſtern abgelaufen, und nur für 
die Inhaber der J pCt. Annuitäten von 1818, welche 
ihre ausdrückliche Juſtimmung zu der beſchloſſenen Con⸗ 
verſien erklären müſſen, falls in Bezug auf ſie die Rück⸗ 


und dies dauert oft mehrere Tage — nicht ausgegeben. Quartal beendigt. Di oberrheiniſchen Verhandl 0 
Da n e mar k. deal dice Weite dane Pa 
Kopenhagen, vom 26. März. (H. N. 3.) Die Habſucht eines liederlichen Menſchen 25 benſele 
Beiſetzung von Thorwaldſens Leiche wird Sonnabend nämlich ſo weit, daß er am Hochzeitstage feiner ShW 
den 30ſten d. in der Frauen⸗ oder Holm⸗Kirche ſtatt⸗ fter Arſenik in den zum Brot beſtimmten Teig mill 
finden. Oehlenſchläger ſchreibt eine Trauer = Cantate, um dadurch feine ganze Familie, Vater, Mutter, Schwe 
welche von Gläſer in Muſik geſetzt werden wird. In ſter u Schwager zu vergiſten und einziger Erbe b 
Folge des Teſtaments des Verſtorbenen iſt das en 75 Opfer zu werden. Die Vorſehung wollte jede 
waldſen⸗Muſeum der Univerſalerbe ſeiner ganzen wa aß nur eine Perſon, die Mutter des Verbrechers, 
laſſenſchaft. Sein Vermögen, außer feinen Hennen. den Folgen des Giftes ſtarb, die übrigen wurden nd 
ſoll aber nicht fo groß fein, wie man im Aigerneinen heftigem Erbrechen mittelſt ärztlicher Hilfe bald wide 
un glaubte. Hinſichtüch des Künſtlers Thätigkeit it anzu: bergeſtelt. Der Angeklagte ward zu lebenslänglich 
zahlung nicht eintreten ſoll läuft die Friſt erſt am 1 8ten führen, daß er noch an feinem Todes tage an einer Düfte Galeerenſtrafe verurtheilt, da die G 5 milde # 
April d. J. ab. Indeß ſteht ſchon ſetzt feft, daß der Luther s arbeitete, Sonntag find. es 50 J hre, ſeit er Umftinde zu feinen Gunſten a 0 wl 
Converſions⸗Plan vollkommen gelungen iſt. Durch den beſcheiden \ g der Akademie trat, um freilich bei dieſer Gelegenheit ae bea pin 
bereits gemeldeten Widerſtreit der Abſtimmungen über Thiele Erklärung finden kann daß " allenfalls darin uff 
die Faetory-Bill in der Unterhaus⸗Sitzung vom 22ſten hat Thorwaldſen's Leben und Wirken ſchon ſeit eine Abneigung gegen die Todesſt | 
d. M. find die Verhandlungen über dieſe Angelegenheit] 1832 in zwei Foliopanden mit 180 Kupfertafeln aus- Die Buchdrucker mi r Pr 
fühelich dargeſtellt, alle encpelopädiſchen Werke geben | danken tröſten, daß fie, t en ſich ſchon mit dem en 
mehr oder weniger Nachricht über ihn, daher kann es Dauer ihres Lebens, bes a. 1 alt 
en de ! ndere Stände bei einer nie ge 0 viel verrichten, zur 
aun Ole fert Kb, al, Sn: | werben wan in Dunn ann Lebensdauer, 
7 en wä N f N j 
während im Durchſchnitte die Lebensdauer der Baut 


in jener Sitzung nullificirt worden. Die Urſache, aus 
welcher die beiden Abſtimmungen einander widerſtritten, 
war, daß 6 Mitglieder des Hauſes, die Herren Aldam, 
Archdall, Ewart, Martin und Palmer, ſowohl gegen den 
miniſteriellen Antrag, als gegen das Amendement ſtimm⸗ 
ten. Das Haus conſtituirte ſich heute von Neuem zur 1 Geiftie e . 
General⸗Comité wegen der Factory-Bill. Sir James kurz noch eingeflochten, um fo über den ſchw arzen Schleier der Matroſen auf 43, 5 en auf 55, der Fiſcher auf 
Graham erwähnte zunächſt, den Verlauf der Sache re⸗ det EN Hal, der Trauer den Sternenhimmel der 58, der Advokaten a er vornehmen Müßiggänger an 
capitulirend, daß, bei Eröffnung der Verhandlungen der 1 lichkeit e anten nicht minder wie Tagloͤhner auf 51, de f_ 53, der Aerzte auf 57 N 
General⸗Comité in der Sitzung vom 18., Lord Ashley e bal ern und andere Große auf 60, der Maler au Metzger auf 62, der gang i 
ſchon zu einer der einleitenden Clauſeln der Bill (der . 11 1815 un Thorwaldſen in feinem römi⸗ ter und Pulve f 42 Jahre beläuft. Nur Oi 
ſogenannten Interpretations-Bill) das Amendement pas icht 5 urch Aufträge zu ehren. Mit demſel⸗ armen Buchdrucker; # eben noch kürzere Zeit 13 be 
eſtellt babe, die Arbeitszeit für Frauen und junge Leute ben zarten Liebreiz und der heroiſchen Kraſt, wie er im in die Luft, die Dich biere fliegen ſchon im 24. 3 hm 
s auf 10 Stunden feſtzuſetzen, daß dieſes rüſtigen Mannesalter fein wunderbares, helleniſche Tiefe Olymp. ! ter aber fteigen im 30ſten in 


ſtatt auf 12, . 3 1 Pfrꝛ d Grazi 9 7 { 
l nt und ſomit dem Prinzipe nach die kürzere und Grazie athmendes Relief: „Abend und Morgen“ : 7 aht / 
ns mit 8 Mehrheit von 8 Stimmen adop⸗ 11 1 ahn e Venus, Apollo, Pſoche, Hebe, Ga⸗ 8 58 — 15 5 & zu feiner, Frau, I Bi 
ciet worden ſei, daß nun aber er (Sir James Graham), nymed, Merkur und Grazien geſchaffen und gebildet ſpielte“ fragte fie. 5 „Was wird Mr zei 
um jedem übereilten Beſchluſſe des Hauſes in einer ſo he MB Reiterſtatüe Po⸗ nicht e ber 15 beide er ‚Jangthis 
wichtigen Angelegenheit vorzubeugen, erklärt habe die niatowsky's, für Rom das Grabmal Pius VII., für ausfrieden. 
Sache bei dem Artikel ð der Bill, welcher die eigentlichen Be⸗ München das Denkmal Maximilian's und Eugen’s Ben Lo a Sn 27 
fümmun gen über die Arbeitszeit enthält, nochmals zur Abſtim⸗ Leuchtenberg, die Modelle zum Standbilde Schiller's und 


ö Mit einer Beilage 


N 


Wort großartigem hiſtoriſchen Grunde bietet „Das 
don ge Frau. Eine Feſtgabe von Fried rich 
Mute eyden“ ein häusliches Bild von Frauenliebe, 
Auf > und weiblicher Beſonnenheit und Klugheit. 
aus — der Burg am Rheine bei Bacharach, 
Varta ſalzgraf Konad, der Hohenftaufe, Bruder des 
weft OR, mit feiner Gemahlin Irmengard, einem 


ſhuaſenem 
n zarter 


5 Character. 
m8 5 end mit dem Sohne Heinrichs des Löwen 
und Sn. Hauſe der Welfen, des Herzogs von Bayern 
Böen fen verlobt worden. Da aber letzterer vom 
Wulfen ifhen Kaiſer abfiel und der große Kampf der 
ben und Waiblinger entbrannte, ſo will der hoch⸗ 

| eigen Pfalzgraf, im Einverſtändniß mit ſeinem ehr⸗ 
dieſe effen, dem Kaiſer, Heinrich VI., der durch 
wien bindung ſeine Macht zu befeſtigen und zu er⸗ 
N offte, feine Tochter an den ausſchweifenden 
nhl on Frankreich, Philipp Auguft, der feine Ge: 
die dag verſtoßen hatte, verheirathen. Irmengard aber, 
Sn, Glück ihrer Tochter höher anſchlägt, als eitlen 
mit Wa ihren Gemahl mit liebevoller Feſtigkeit und 
und Üblicher Klugheit von feinem Plane abzubringen 
chem lee beſſere Natur in ihm zu wecken; und da der 
tin ge Verlobte und Spielgenoſſe, der junge Hein⸗ 
der anerkannt die Liebe der lieblichen Agnes gewinnt, 
b alſer aber auf der projektirten Verbindung beſteht, 
That: Irmengard, von der Noth gedrängt, die kühne 
ihren — eilig trauen zu laſſen — und nicht nur 
dafür emahl und den alten Welfenherzog weiß ſie 
af gewinnen, ſondern auch felbft dem erzürnten 
r ber, beharrt ſie darauf mit ihrem milden 
fe 0 schiedenen Wort „es bleibt dabei!“ — Die: 
filig — welches der weiblichen Demuth und dem ge⸗ 
| anften Sinn der Frau nicht angemeſſen erſchei⸗ 
ten u nte, rechtſertiget ſie damit, daß ſie es höchſt ſel⸗ 
Rechte nur gezwungen gebrauche, wenn ſie in ihrem 
ſnde. ind innerhalb ihrer weiblichen Grenzen ſich be⸗ 
die S Sie ſpricht ſich hierüber und überhaupt über 
telung des Weibes fo kräftig milde aus, daß 


Echleſiſche Communal⸗Angelegenheiten. 
D. Fortſ. des Artikels in der geſtr. Itg.) 
in . Summführer ging davon aus, daß wir 
und deshalb mie Haß mann ſehr dürftigen Zeit lebten 
nit R nach Neuerungen haſchten, ohne 
it Ruhe und Scharffinn zu prüfen. Gegenwärtig for⸗ 
90 man Oeffentlichkeit der Gerichtsſtellen, der Staats⸗ 
dd Regjerungsverhältniſſe, fo wie, um Beides vielleicht 
N mehr derartiges um fo ſicherer zu erlangen und 
tun Staatsbehörden ein nachahmungswerthes Beiſpiel 
unten, die Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
engen. Er finde, daß die Vorzüge der Städte⸗ 
nung nur nicht erſchöpft, ſondern an vielen Orten 
Ef ddt einmal begriffen ſeien. Die Freunde des 
In Fortſchrittes meinten zwar, die weitere Entwicke⸗ 
ae eben aus der Oeffentlichkeit hervorgehen, doch 
fie Hin e er dieſes; denn öffentliche Verhandlungen, wenn 
M Nutzen fein ſollten, müßten von Beſprechungen 
Wolle kuchtungen in allgemein verbreiteten Blättern 
deranfn fein, welche in Grünberg nicht leicht Jemand 
t en und leiten werde. Andre Uebelſtände knüpf⸗ 
mf an die zur Zeit noch nicht vollftändige Reife 
die Zustände für Gemeinzwecke und namentlich an 
fonen . zu häufig vorkommende Verwechſelung der Per⸗ 
le, „it Sachen. Ein Hauptzweck der Oeffentlichkeit 
Wenn Wählern Gelegenheit zu geben, ſich von der 
ncht mkeit ihrer Vertreter zu Überzeugen; es fei aber 
Ve 125 verhehlen, daß es noch vielen Mitgliedern der 
ir Mmlung an den dem Auge der Oeffentlichkeit vor⸗ 
Er, den, unterhandlungsſähigen Eigenſchaften, deren 


ſei gung und Heranbildung eine Frucht der Zukunft J ſti 


N 
N 


iu m rde, zu ſehr fehle, um nicht manche Beſorgniß hegen 


ordnun en. Mit einer lebendigeren Thätigkeit der Städte: 
lichkeit werde entweder das Verlangen nach Seffent⸗ 
la entbehrlich werden, oder ſich leichter befriedigen 
fine Sti eferent macht dem verſtändigen Manne, der 
keine een fo motivirte, nur bemerklich, daß wir 
Volk IS Ordnung haben würden, wenn König und 
beboren eben ſo gedacht hätten. Es wird kein Mann 
(rind. 1 85 zu ee vr 
2 inerva mehr aus Jupiters Haupt. 

karten ii bi Geburt des noch Schwachen und Hilfs: 
ſchen Verhäl hindern, ſo würden wir bei unſeren irdi⸗ 
rung der Städleordunbergeben. Hat nicht die Einfüh⸗ 
chwäche und dem 2 auch manchen Kampf mit der 
deshalb wünſchen, daß orurtheil gekoſtet!? und ſollte man 
Werth und ihre * erſt jetzt, wo man ihren vol⸗ 
würde? Könnte Stim nskraft erkannt hat, eingeführt 
Außaerı B Mführer das an fo vielen Orten 
ee pe egehren der Oeffentlichkeit auch noch 
ahre z 7 
Nahren ein neues 1813 kommt, 


wo wie damals die 


wer bürgt ihm, daß nicht nach fünf 


699 
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Dienſtag den 2. April 1844. 


zuerſt der alte feindliche Herzog, ſodann ſämmtliche Rit⸗ 
ter und zuletzt der überwundene Kaiſer ſelbſt, ihrer Klug⸗ 
heit huldigend, ihren Handſchuh zum Preiſe der Frauen 
hinwarfen. Dies ift das Gerippe des Gedichts, wel⸗ 
ches, wie Wolfgang Menzel rühmt, der Dichter gar 
artig mit Fleiſch zu bekleiden und mit Leben zu bega⸗ 
ben weiß. — Durch das Ganze geht ein beſonnen 


ſtimmung: eine Feſtgabe zu fein — würdig entſprechen. 
Paris. Die Debats bringen auf vier Spalten ein 
Schreiben vom 26. October 1843 aus der Bai Tajo⸗ 


kurzer Sinn iſt, daß in dem „oceaniſchen Frankreich“ 
wenig zu holen iſt, die Bewohner der Marqueſasinſeln 
durchaus keine Sympathie für die fremden Ankömm⸗ 
linge zeigen, die paradieſiſche Unſchuldswelt, von der 
frühere Seefahrer fo viel gefaͤbelt haben, dort nirgends 
zu finden iſt. „Wer auf den Flügeln der Einbildungs⸗ 
kraft auf dieſe Inſeln gekommen wäre, forſchend nach 
den naiven Inſulanern des Weltumſeglers Cook, oder 
nach Porter's ſtolzen Kriegern, oder nach Rouſſeau's 
Naturmenſchen, der würde ſich hart getäuſcht ſehen. 
Ihm würden Wilde begegnen, die beſſer franzöſiſch 
ſprechen, als die Bauern im Morbihan, — die euro⸗ 
päiſch gekleidet find und ihre Cigarre rauchen; er würde 
mit argloſen Atalas zuſammentreffen, die ihr Glas Cog⸗ 
nac ſo unbefangen trinken, wie irgend eine der Löwin⸗ 
nen des Tages; ſie würden in Thalgründen und an 
Waſſerfällen die Refrains unſerer beliebteſten Volkslieder 
hören und in den Bambushütten Menſchenfreſſer er⸗ 
blicken, die ſich die Zeit mit Kartenſpielen vertreiben. 
Was wird aus dieſem Amalgam von Nachäffungen der 
Civiliſation mit den urſprünglichen Sitten und Ge⸗ 
bräuchen — aus der Miſchung europäiſcher Laſter mit 
Naturinſtincten — aus den oben tättowirten, unten be⸗ 
hosten Inſulanern — zuletzt als Gewinn hervorgehen 
zur Beglückung und wirklichen Beſſerung der Race? 
Wer kann es wiſſen? — Inzwiſchen haben die Kana⸗ 
kes (gemeinſamer Name für alle Polyneſier) ihre gaſt⸗ 


Der dritte Stimmführer zeigt endlich, wie die ma⸗ 


eibe von zwar ſanftem, aber feſten und ent⸗ | freimüthiger und dabei religiöſer Ton Se und fomit | 
Ihre Tochter Agnes war ſchon dürfte das elegant ausgeſtattete Büchlein feiner Be⸗ 


Hae, im Archipel der Marquiſen. Der langen Rede trachten: Pas moni, 


| 


Beilage zu M. 79 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


eundlichen Gewohnheit . 
ag und dafür das Gene ganz bei Seite 
ich gebe, um zu empfangen, in ihre 15 des Handels: 
men: Kein Geld, keine Cocusnüſſe! CR aufgenom⸗ 
Bananen, (pas moni; pas cocos; pas 5 keine 
bananes;) iſt eine Phraſe, die man den Tas Br 
hundert Mal hört, wenn man mehr auf die 2 5 
chaliſchen Sitten als auf feinen Beutel gezahlt 5 
Ja ſelbſt die Frauen, dieſe „bezaubernden Nymphen“ 
der Reiſebeſchreiber, haben ſich die Formel ihrer Män⸗ 
ner angeeignet und ſprechen ſie aus gegen Jeden, der 
den Muth hat, nach ihren gelblich ranzigen Reizen zu 
pas titoj!“ 


Die Frage des Zweikampfs iſt auch vor Kurzem 
im engliſchen Parlament zur Sprache gekommen, wobei 
ſich der Seeheld Napier auf ſehr launige Weiſe darü⸗ 
ber aussprach, indem er auf die auch von mehreren an⸗ 
dern Seiten beftätigte Thatsache hinwies, daß der Zwei⸗ 
kampf unter britiſchen Soldaten und Seeleuten höchſt 
felten und die meiſten Raufer vom Handwerk 
Leute vom Civil fein. „Ein ehrlicher Soldat,” meinte 
er, „deſſen Muth Niemand bezweifle, verſpare ſeine 
Haut vor dem Feinde im Felde, den Civiliſt n plage 
aber manchmal ein Kitzel, der Welt zu zeigen, daß er 
auch ein Stück von einem Mannſen. Das beſte Mittel, 
dem Duell zu fteuern, wäre vielleicht, wenn man es ge⸗ 
ſetzlich erlaubte, aber unter der Bedingung, die beiden 
Gegner müßten ſich geladen und ungeladen über das 
Schnupftuch ſchlagen. Da würde ſich Mancher beſin⸗ 
nen. (Ja wohl.) Wenn das nicht ausreiche, fo ladet 
man beide Piſtolen und die Herren ſchießen ſich über 
einen Tiſch, und zwar fo lange, bis der Eine ſtürzt. 
Den Ueberlebenden hängt man an den Galgen.“ Nur 
das „junge England“ — das etwas Puſeyismus und 
Dunkelthum und Mittelalter will, trat für den Zwei 
kampf auf; der Correſpondent der Deutſch. Allg. Ztg., 
welcher über dieſe Sitzung berichtete, ſcheint zum jun⸗ 
gen England zu gehören. 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


Städteordnung nunmehr die Oeffentlichkeit von dem 
allgemeinſten Nutzen ſein würde? 


für jedes einzelne Mitglied gelten zu laſſen, was in 
früherer Zeit in Grünberg ſtreng unterdrückt, in neue⸗ 
rer Zeit ſtillſchweigend unbegränzt gelitten worden, 


teriellen Bedürfniſſe der Stadt die Oeffentlichkeit nicht | Mitheilung von Allem, was im Schooße der 
förderten, indem Stadthaushalt und Verwaltung in der | Verſammlung vorgehe, nach freiem Belieben 


ſchönſten Ordnung ſeien und etwaigen Mängeln näch⸗ 


zu machen, ſoweit nicht der Commune Schaden hier⸗ 


ſtens abgeholfen werden folle, Was das moraliſche | aus erwächſt, oder der Gegenſtand von der Verſammlung 


Bedürfniß betreffe, fo könne er nicht umhin zu geftehen, 
daß unſere Zeit ein allgemeines Drängen nach Oeffent⸗ 
lichkeit zeige. Oeffentlichkeit an ſich ſei eine edle, nicht 
hoch genug zu ſtellende Sache, doch ſei ſie auch des 
größten Mißbrauchs fähig, werde ſie am unrechteu Orte, 
zu unrechter Zeit oder im unrechten Maße angewendet. 
Der Stimmführer ſucht dann ferner zu zeigen, daß 
auch die jetzigen Verſammlungen keine geheime und die 
Stadtverordneten ihren Committenten nicht für jedes 
Wort verantwortlich ſeien. Durch unbedingte Oeffent⸗ 
lichkeit, ſagt er weiter, würden die Stadtverordneten 
aus ſelbſtſtändigen Organen faſt mechaniſche Werkzeuge 
werden — und ſich vielleicht an Augendienerei gewöh⸗ 
nen: eine Tugend, bloß vor der Menſchen Augen und 
Ohren geübt, damit fie gehört oder geſehen werde, fei 
ein Aftergewächs. Nachdem die erſte Neugier ee 
wäre, würden es freilich eine Zeitlang nur die Tagen — 
fein, die zuhören und ſich dabei köſtlich amüfleen 

5 die fleißigeren 
den; doch nach und nach würden auch nchen Bus 
Bürger ſich gezwungen fühlen, der öffentlichen 

0 ier werde ein nächſter 
hörer- Bühne zuzulauſen. Von 2 en u. ſ. w. Die 
Schritt fie den Schenkſtötten zul 8 
Freunde der Oeffentlichkeit verficherten, aß dieſe freieren 

nftitutionen vorarbeiten folle; allein damit ſtehe es fo: 
durch Oeffentlichkeit der Landſtände möchte ein wirklich 
praktiſcher Nutzen mehr verfehlt als erhöht werden; der 
größeren Freiheit der Preſſe werde es nicht bedürfen, fo 
lange dieſelbe in der neueſten, bereits ſehr weit gehen⸗ 
den Berechtigung erhalten werde; die Heranbildung 
von Rednern möchte ehr das Reich fader Eitelkeit be⸗ 
fördern und einen falſchen Patriotismus aus den Mo: 
tiven ſchlechter Leidenſchaften erbauen. Oeffentlichkeit 
des Gerichtsverfahrens ſei etwas ganz anderes: hier 
mache fie das Volk mit den Landesgefegen bekannt und 
lehre es Achtung davor haben. 

Gerade dieſem letzteren Stimmführer, welcher, fo 
ſcheint es wenigſtens dem Referenten, die getrübteſten 
Anſichten über Oeffentlichkeit entwickelte, ſchloß ſich die 
Verſammlung mit 32 gegen? Stimmen an, indem 
fie feſtſtellte, fortan eine bedingte Oeffentlichkeit ein⸗ 
zuführen, d. h. 1) mit dem zu druckenden jährlichen 
Rechnungsauszuge von Seiten beider Communalbehörden 
gleichzeitig eine gedrängte, Jedermann verſtändliche Ueber: 
ſicht ihrer Thätigkeit im letztverfloſſenen Jahre durch den 
Druck zu veröffentlichen, und 2) als eine Berechtigung 


ausdrücklich zur Gehei beſtimmt ſei. 
ch zur Geheimhaltung 5 Hu fig) 


; — Es hat 
o Schmiedeberg, vom 24. Marz. — 
ſich in neueſter Zeit über eine andere e — 
Kommunal⸗Abgaben ein Meinungsftreit 1 e der be⸗ 
reits in der Scheſ. Chronik No. 21, wie bi mehreren 
Nummern des Boten aus dem Rieſengebirge theils 
ernſt, theils humoriſtiſch das Nee 1 
ührt hat. Wir freuen uns darüber wein uns 
bar Anfieh es für das eren gane 1 — Ortes 
weniger nachtheilig iſt, wenn ein A + 0 aar Sgr. 
mehr Steuer giebt, wie er eigentlich geben follte, als 
wenn die Einwohnerſchaft in einer ſüßen Selbſtzufrie⸗ 
denheit begraben liegt. Wo die Kräfte aber erregt ſind, 
gelangen ſie, wohl geleitet, ſicher zu einem beſſern Re⸗ 
fultate, als anfänglich überhaupt nur angeſtrebt ward. 
Weit entfernt, die laut gewordenen Stimmen hier ſpe⸗ 
ciell zu befehden, iſt es vielmehr meine Abſicht, dem ſich 
bildenden öffentlichen Urtheile hier noch einige Punkte, 
aus guter Quelle geſchöpft, dabei zur Beachtung zu 
empfehlen. Man würde ſich täuſchen, wenn man z. B. 
die in einer Correſpondenz vom Fuße der Schneekoppe 
(No. 21 Schleſ. Chronik) enthaltenen Mittheilungen 
ohne Weiteres für völlige Wahrheit halten wollte, da 
fie doch mit mannigfachen Irrthümern vermiſcht find. 
Der Verfaſſer ſcheint den hieſigen Kommunal⸗Angele⸗ 
genheiten fern zu ſtehen und nur Einzelnes davon er⸗ 
fahren zu haben. Das Wirken der Stadtverordneten 
und namentlich des Vorſtehers iſt dadurch in ein ſchie⸗ 
fes Licht geſtellt, was ſie zwar nicht abhalten wird, das ein⸗ 
mal für gut und recht Erkannte beharrlich zu verfolgen, 
was aber ihre Thätigkeit, die ohnehin nicht leicht iſt, 
unnöthig erſchweren muß. Jedermann weiß, wie viel 
Aufopferungsfähigkeit dazu gehört, als Stadtverordneter 
ſeine Pflicht ganz zu erfüllen, und wie gering der Dank 
iſt, mit welchem die äußere Welt zahlt. Der edle 
Mann hat allerdings in ſeinem Innern ſeinen Lohn, 
und ſein Muth wächſt mit den Schwierigkeiten. Zur 
Sache. Schmiedeberg iſt in Folge früherer Verwaltung 
tief verſchudet. Es mußten im Jahr 1820 *. 
war es ſchon zu ſpät) die Verwaltungsbehörden fi e 
entſchließen, zur Deckung der ſtädtiſchen Bedlcfniffe 9 5 
dem königlichen Servis die Erhebung einer ee 
ſteuer anzuordnen, die durch die umſtände or a 
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ä 
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Jahr erhöht wurde, bis endlich im Jahre 1828 der here Verhältniß keine Steigerung zu fin 


Servis die enorme Summe von 10,128 Thlr. erreichte. 
Sbzwar durch den Verkauf der ſtädtiſchen Forſten der 
Kommune die Haupteinnahmsquelle und ſomit ein 
Hauptmittel, ihren finanziellen Zuſtand zu verbeſſern, 
entzogen worden war, ſo gelang es doch dem lobens⸗ 
werthen, unermüdlichen Eifer der neuern Kommunal⸗ 
verwaltung, ſich aus dem Verfall emporzuarbeiten und 
den finanziellen Zuſtand der Stadt zu heben, was da⸗ 
durch hinreichend bewieſen iſt, wenn ich anſühre, daß im 
Jagre 1830, alſo nach dem Verkaufe der Waldungen, 
die ſtädtiſchen Schulden noch die Summe von 112,065 Thl. 
betrugen, Ende December 1843 aber bis auf 61,703 Thlr. 
getilgt worden waren. Das ſind Thatſachen, die keines 
Kommentars bedürfen. Um dies jedoch zu bewerkſtelli⸗ 
gen, mußten außer dem hohen, auf Schmiedeberg haf⸗ 
tenden Servis noch ſehr bedeutende Kommunal- Abga⸗ 
ben erhoben werden, da durch dieſelben alle Kommunal: 
Bedürfniſſe (Beſoldung der Beamten c.) zu beſtreiten 
waren, weil alle übrigen Kämmerei⸗Einnahmen zur Be⸗ 
zahlung der Zinſen und Amortiſation der Stadtſchulden 
verwandt wurden. Die Kommunal- Abgaben wurden 
um fo drückender, ats inmitten die reichen Einwohner 
nach und nach dor hier wegzogen. Dennoch gelang es 
der Sorgfalt der ſtädtiſchen Verwaltung eine Ermäßi⸗ 
gung der Abgabenſumme zu erwirken. Sie iſt im Jahre 
1843 bis auf 6,9 16 Thlr. vermindert worden, eine Summe, 
freilich bedeutend niedriger als 1828, aber noch viel zu 
hoch für unſern faſt ganz nahrloſen Drt, und um fo 
ſchwerer aufzubringen, als keine richtige Vertheilung 
ſtattſindet. Der Einzelne weiß nicht, worin die Un- 
richtigkeit liegt, fühlt aber ihr Vorhandenſein, und es 
iſt ſchwer, Unzufriedene bei den beſtehenden Vertheilungs⸗ 
Prinzipien gründlich zu beruhigen. d 

Bisher wurden die ſtädtiſchen Abgaben in der Art 
aufgebracht, daß a) zur Deckung des Königl. Servis 
vom Extrage des Grundbeſitzes 7 pCt., des Nebenein⸗ 
kommens 1 pCt., b) zur Deckung der Communal⸗Be⸗ 
dürfniſſe nach verſchiedenen Procentſätzen und zwar von 
1 — 200 Thlr. 47 pCt., von 200 — 500 Thlr. 54 
pCt., von 500 — 1000 Thlr. 6, pCt., von 1000 
Thlr. und darüber 73 pCt. ſowohl vom Ertrage des 
Grundbeſitzes, als des Nebeneinkommens erhoben wurden. 

Um den Schwierigkeiten in der Abgaben-Vertheilung 
auszuweichen, wurde das Einkommen allgemein bedeu⸗ 
tend niedriger abgeſchätzt, als es in der That iſt. Da⸗ 
durch wurde indeß der Uebelſtand nichts weniger als 
beſeitigt. Die unteren Klaſſen, deren Einkommen ſich 
nicht niedriger ſtellen ließ, als es geſchehen, mußten den 
wirklichen Betrag verſteuern, während die Wohlhaben⸗ 
dern nur von einem Theile ihres Einkommens Steuer 
zahlten. Aber auch dieſe Letzteren gewannen dadurch 
Nichts; denn, was ihnen durch Herabſetzung des Ein⸗ 
kommens unter einem notoriſchen Betrag als Erleichte⸗ 
rung gewährt ward, wurde ihnen durch die Steigerung 
des Prozentſatzes wieder entzogen; ja ſie kamen durch 
dieſe ſcheinbaren Ermäßigungen oft noch höher zu ſtehen, 
da die Progreſſion der Procentſätze eine ſehr willkürliche 
iſt. Abgeſehen davon aber, daß die Skale dieſer Sätze 
willkürliche Sprünge darbietet, ſo macht ſie es auch 
beinahe unmöglich, angemeſſene und gerechte Ermäßi⸗ 
gungen und Steigerungen eines Steuernden eintreten 
zu laſſen, indem einige Thaler muthmaßlichen Einkom⸗ 
mens mehr oder weniger den Contribuenten in eine 
höhere oder niedere Klaſſe bringen; ſo zahlen 500 Thlr. 
Einkommen 26 Thlr. 20 Sgr., 525 Thlr. dagegen 
33 Thlr. 20 Sgr., ſo daß hier 25 Thlr. Einkommen 
mit 7 Thlr. Steuer belegt ſind. Wenn nun überdies 
die Abſchätzung des bei uns nicht unbedeutenden Grund⸗ 
— nach keinem feſten Princip erfolgt, ſondern dem 
fo er der Schätungs⸗Commiſſion anheimgeſtellt war, 

as Mangelhafte der bisherigen Communal⸗ 
ſteuer⸗Vertheilung wohl nicht zu leugnen fein Zu die⸗ 
ſem Uebelſtande geſellte ſich nun noch der, daß die Ein⸗ 
wohner bei der zeitherigen Vertheilung der l. Steuern 
gegen die Willkür durch Nichts gefchügt waren, mehr 
Abgaben entrichten zu müſſen, als das wirkliche Be⸗ 
dürfniß erheiſchte; daß eine Ermäßigung der Cemmu⸗ 
nal⸗Abgaben, welche bei dem jetzigen Finanzzuſtande der 
Stadt gewiß zu erwarten ſteht, nicht gleichmäßig auf 
die Beiſteuernden vertheilt werden kann. 

Dies Alles veranlaßte die Stadtverordneten, wie 
aus den Akten hervorgeht, die Aenderung der zeitheri⸗ 
gen Abſchätzungs-Principien und des Steuermodus zu 
beantragen, darauf zu dringen, daß insbeſondere der 
Ertrag der Grundſtücke nicht mehr muthmaß lich und 
annahmsweiſe (arbitrium), ſondern nach dem zu 
ermittelnden Umfange und der Güte der Boden⸗ 
fläche ꝛc., ſo wie der Ertrag des Einkommens durch⸗ 
gehends nach einem mäßigen Mittelſatz eingeſchätzt 
werde. Sodann ſollte das wirklich zu deckende 
Bedürfniß genau ermittelt und feſtgeſtellt, hierauf 
aber der königl. Servis und die Communalſteuer zu⸗ 
ſammengeworfen, nach dem Verhältniß 1: 3 auf den 
Ertrag des Grundbeſitzes und Nebeneinkommens ver⸗ 
theilt werden. Obzwar nun nach der für 1844 ent: 
worfenen Probeanlage der Ertrag der Grundſtücke zum 
königl. Servis und der Communal⸗Abgaben mit 14 pCt., 
der Ertrag des Nebeneinkommens aber zu beiden mit 


44 PCt. beſteuert werden mußte, ſo iſt gegen das frü⸗ 


= 700 — 


her der Grundbeſitz mit 1272 bis 148 pCt., das Ne⸗ 
beneinkommen aber von 5 bis 83. pet. befteueit 


worden iſt. 


— ͤo/v — — — ä ſTſ:— äq́¹.—-—eſ —ʃ—— ¼ĩ — ̃ ‚— rd eier 


— 
— . — —— Ü -uä—— ́—ĩ—u—V——jñĩ˙3ĩ18Qͤäʒßͤ⁊ͤÄX—xk J. æcFQ-J.4.4kͤͤͤ ͥ43]iI.-4. 44... 


I 


ſpeciell erwähnt worden feien, 


if. Die Ausführung dieſes Planes mußte je⸗ 


doch noch um ein Jahr verſchoben werden, da ſich bei dung allerdings nöthig 
näherer Ermittelung und Prüfung der erſt im Monat mit Vermeidung alles 


November geſchloſſenen Einſchätzung herausſtellte, daß 


der Flächeninhalt des Grundbeſitzes nicht überall richtig ſonders möglich war, 
angegeben, von dem ermittelten Ettrage der Häuſer auf eben fo völlig überſehen worden zu fein, als per 
Reparaturkoſten ꝛc. nichts abgezogen worden und über⸗ Umftand, daß wir in 


haupt noch einige Fehler bei der Einſchätzung vorge⸗ 


mung der Referipte vom 7. n 


der St.⸗O. gewiß bekannt; und wenn in Nr. 9 des bleiben eine 


Boten aus dem Rieſengebirge geſagt wird, die Schätzungs⸗ 
Deputation ſei von den Stadt⸗Verordneten zu den vor⸗ 
gefallenen Mißgriffen gezwungen worden, ſo iſt dies 
eine unwahre Behauptung. Ich begnüge mich für 
heut mit der ruhigen Darlegung des Sachverhältniſſes. 

— — J 


es geſchichte. 

7 8 dom 88 März. — In dem Artikel 
der Beilage zu No. 73 der Schleſ. Ztg. d. d. Streh⸗ 
len den I9ten d. M. beringt uns der Here Vertreter 
der daſigen Polizei ein Ereigniß wieder in Erinnerung, 
daß mit allen daraus hergeleiteten verdienſtlichen An⸗ 
ſprüchen ſchon längſt in das Meer der Vergeſſenheit 
hinab geſunken war; um, nachdem er mit ſeinem frühe⸗ 


ren Vorwurfe der Partheilichkeit gegen uns aus dem 
Felde geſchlagen worden war, zu demſelben nun auch 
noch den „eines ſchlecht verhüllten Grolles und der Un⸗ 


gerechtigkeit“ hinzuzufügen. 


Obwohl wir die Beurtheilung der Frage: mit wel⸗ 
chem Rechte uns dieſe neuen Vorwürfe treffen, nach den 


Vorlagen ohne Beſorgniß irgend eines Nachtheils dem 
unpartheiifchen und verſtändigen Leſer füglich ſtillſchwei⸗ 
gend überlaſſen könnten, ſo ſehen wir uns dennoch na⸗ 
mentlich aus dem Grunde zu einer nachträglichen kur⸗ 
zen Beleuchtung derſelben genöthiget, um in den Augen 
unſeres Gegners zuletzt nicht auch noch in den Verdacht 
zu gerathen, daß wir ihn einer weiteren Widerlegung 
nicht für würdig erachteten. 

Groll bedeutet unſeres Wiſſens ſeinem Wortver⸗ 
ſtande nach eine eingewurzelte heimliche Feindſchaft gegen 
eine Perſon oder Sache, und Feindſchaft die Nei⸗ 
gung, einem Anderen aus Uebelwollen zu ſchaden. Wenn 
wir uns aber durchaus nicht entſinnen, daß unſer ehren⸗ 
werther Herr Gegner uns früher ſchon ein Mal eine 
Veranlaſſung gegeben hätte, die nach vernünftigem Er⸗ 
meſſen etwa im Stande geweſen wäre, eine ſolche ver⸗ 
werfliche Neigung in uns gegen ihn zu erwecken, kön⸗ 
nen wir auf der anderen Seite auch wahrhaftig nicht 
begreifen, wie dieſelbe, wenn man, was aber wohl fo 
leicht nicht geſchehen dürfte, als eine ſolche Veranlaſſung 
nun auch die Mittheilung betrachten wollte, die das Pu⸗ 
blikum der unſrigen gegenüber über die außergewöhn⸗ 
liche Thätigkeit belehren ſollte, welche bei Gelegenheit 
des beſprochenen Kirchenraubes auch von einer anderen 
Seite her entwickelt worden ſei, in der kurzen Zeit un⸗ 
ſerer Bekanntſchaft von daher ſich ſogar ſchon bis zu 
einer ſo enormen Höhe geſteigert und Wurzel gefaßt ha⸗ 
ben könnte. 

So wie wir uns demnach aber von der uns aufge⸗ 
bürdeten bitteren Empfindung dieſer heimlichen Art von 
Zorn ihm gegenüber wirklich völlig frei fühlen, kennen 
wir in Bezug auf denſelben auch das Gefühl der Un⸗ 
gerechtigkeit nicht; da wir ja im Gegentheile unſere 
Bereitwilligkeit, die Pflichten des ſtrengen Rechtes auch 
gegen Andern nach Möglichkeit zu fen, 7 9 ae) 
unſer auen in dem 5 5 8 Aten i 
ur Genüge erkennbar gemacht haben, DaB 
= Verdienst, welche ſich die Strehlener en um 
die Ermittelung der bei 77 earn 10 60 00 5 

n, nut 
r weil dieſelben uns bis dahin 
völlig unbekannt ieben waren. 

Außer in 22 0 wir uns auch — ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß nach Allem ſein unzeitiges Schweigen 
lediglich die vermeintliche urſprüngliche Beeinträchtigung 
der Verdienſte ſeiner Untergebenen zur Folge gehabt und 
die nachher gefolgten mannigfach beläſtigenden Erörte⸗ 
rungen herbeigeführt hat, während im anderen Falle uns 
von ſeinen Mittheilungen vielleicht auch etwas zu Ohren 
gekommen und dann weiter berichtet worden wäre — 
von der Richtigkeit feiner Anſicht durchaus nicht über: 
zeugen, daß in dem vorliegenden Falle, wie überhaupt 
das gerühmte mündliche Verfahren dem Zwecke mehr 
entſprechend geweſen ſei, als eine ausführliche ſchriftliche 
Darſtellung bereits ermittelter Thatumſtände, die freilich 
zu Zeiten für Manchen ihr Unangenehmes haben mag 
Das Gehörte vergißt ſich leicht, wie die Erfahrun 9 be⸗ 
ſtätigt hat, wird oft grade nur in feinen unweſentliche⸗ 
ren Theilen aufgefaßt und wieder zur Sprache gebracht 
und das abermalige Erforſchen und Feſtſtellen des Ver⸗ 
geffenen oder Mangelhaft mitgetheilten ift, in ſofern dies 
als weſentlich nicht unterlaſſen werden darf, ſpäͤter faft 
immer mit größeren Schwierigkeiten und Zeitverluſten 
verbunden, als die ſofortige Aufzeichnung gewöhnlich mit 
ſich bringt. Daß aber hier die gleichzeitige Ueberſen⸗ 
dung einer ausführlichen und ſachgemäßen ſchtiftlichen 


den, weil ſeit⸗J Mittheilung, wenn fie 


hätzut ge- der Spurverfolgung der Verdächtigen bis zum Eing 
kommen waren. Den Stadtverordneten iſt die Beſtim⸗ in eine 
Juli 1832 zu dem § 184 ſchluß 


6 der befonde: | | 


größten Schritt zur [ 
Der erſte Keim iſt der — 
das Privilegium.“ 
Thür zur letzten Schandtha 


1 ſonſt nur beliebt worden win 
durch die Hand derjenigen Perſonen, deren Anweſenhel 
hierorts zur etwanigen Anerkennung derjenigen, wa, 
des Verbrechens verdächtig waren, im Fall da 
war, an die betreffende 0 . 
deſſen, wodurch nachträglich 
geſchehene Unterlaſſung . eo 2 ganz 4. 
ſcheint in dem erregten Amel 


unferem Artikel vom , 


große und volkreiche Stadt ohne näheren # 

über ihre perſonlichen Verhältniſſe und deren Be 
a minder große Bedeutung beigemeſſen 75 
Uebrigens aber behebt fi; diefer ganze Streitpunkt 10 
lich dadurch, daß ſämmtliche Polizeibehörden ſowohl 10 
der Eireular⸗Verfügung des Minifterii des Innern ff 
der Polizei vom 16. April 1819 (Ann. III. 469) 

nach der Verordnung der hieſigen königl. Regierung a 
9. Mai 1819 (Amtsdl. S. 258) ſchon längft im J 
tereſſe der Sache verpflichtet ſind, ſich von Zeit zu 25 
und ſo oft ſich, wie hier der Fall war, eine beſou⸗ 
Veranlaſſung dazu darbietet, wechſelſeitig ſchriftlche . 
theilungen in Bezug auf Verbrechen gegen die 1 
liche Sicherheit und Perſonen zu machen, welche 1 
felbe einzeln oder in Banden bedrohen und dadurch 

eee ihrer vollſtändigen Ueberwachung 
wirken. 


* Münſterberg, vom 30. rz. Die! 
No. 72 der Schleſiſchen Zeitung nr Notiz 
dem Schwäb. Merkur in Betreff eines angeblich 1 
Münſterberger Kreiſe vorgekommenen unerhörten CH 
legii bedarf als eine maßloſe Uebertreibung einer . 


richtung. Das Sachverhältniß iſt folgendes: 
Bauer S. zu Heinrichau hatte 8 Pierit 

laßt geſehen, ein durch die Laß 

gewordenes, an feinem Grundſtücke befindliches Ch 
bild durch ein neues zu erſetzen. 

des alten Bildes ohne zuvorige Anzeige an die Pelle 
behörde erfolgt war, fo fand ſich das Kreisamt deln, 
laßt, den S. hierüber zu conſtituiren. Bei den 7 
nach ſtattgehabten polizeilichen Recherchen hat ſich 
das Beſtimmteſte ergeben, daß den S. auch nicht 
entfernteſte Vorwurf des Eigennutzes trifft, da die 00 
ſchaffung des von ihm neu aufgeſtellten Chriſtusbin 
einen ungleich größeren Koſtenaufwand erforderte, 
die, W 100 W ſondern 1 Rthlr. 26 Sa 
machende Löſung betrug, die i m 

zu Münſterberg für da ee de bee 
nen Standbildes bezahlt hatte. Dies der aktenm i 
Hergang des beregten Vorfalls. 5 


Falkenberg, vom 28. März. — Unfer. Frl 
und harmloſes Städtchen iſt feit einigen Wochen 
Schauplatz der größten Beunruhigung geworden. 
Rotte Böſewichte ſcheint es auf Raub und Dieb 
abgesehen zu haben, und erhält durch Feueranlagen. 
ganze hieſige Bevölkerung in ſteter Angst und N 

ai, 59 mama am 28. Febmar das hieſige 
haus ab, * a d. M. 8 
ſtadt, am 22ſten im na zn Sault 

und am 25ſten, nachdem e 900 x 


6 ts brennender 
pen gelöſcht, | a 
eine Häuslerſtelle ein . re N 
ein anderes Feuer in der ( 


umſicht und 


"9 und Nacht 
wird ununterbrochen 


ſind gar nicht in Abrede zu ſtellen. 17 


hat man den Geruch de a 
i 8 Pul u 
1 wahrgenommen. e 


Aſſekuranz dem 
die Gelegenheit 125 ſch. Mhändticher Hau 


wenn eine ſo wohlt dti H as wäre ch 

ra Veen Seien 5 85 A1 derartigen 9 

1117 er größte Abſchen und die 2 
ſolche Verbre rengſte Beſtr 


Landrath, der Br Te treffen! 


das Wohl des Keeiſeg 
meinem Bedauern feine Reſi 


iſt die neue 
befanne it. abt erfolge 


Seume j 
Wer auf dan n Reit⸗Jagd⸗ Vereine. 


brechen, die junge Fußſteige reitet, wird die Bark, 
ſtampfen, die Zäune zanzung niederhauen, die Saat 
den Hof Ae urchhauen, den Garten berate 
Jungfrauen ſchände Eigenthümer miß handeln 
rathen. Di Br en, den Vater morden das Land . 
e 
ten e zu verſpotten, hat ſchon 
n Niederträchtigkeit gabe 
umme Rauſch: „Wir halbe 
as erſte Privifegium I 
J 


(Seume's Werke. 4. Bd. Apokryphen. S. 2630 


2 2 2 
Niederſchleſiſche Zweigbahn. N Der Berta n 

Im Verfolg unſerer vorläufigen Bekanntmachung vom 3. Februar c. und in der auf den Hüttenwerken zu Kamnig und Schme ldorff ten Vitriole 
Gemißheit des §. 8 unſeres in det am Aten d. M. abgehaltenen General⸗Ver⸗ wird zufolge Uebereinkunft vom 30, Januar d. J. tee en 1185 

Mlung feſtgeſtellten Statuts haben wir die zweite Einzahlung auf die trieben. In Breslau ift ber Debit zu gleichen Preiſen nur na Ka hl de⸗ 
Meichneten Actien mit den Herren Berger d. Becker, Carlsſtraße 9e 1 
de zehn Prozent 3. „ Adolph Koch, Ring No. 52. 
enden Actienbetrages in den Tagen vom 15ten bis zum 30. April c. incl, 


„ E. F. Seeliger, Albrechtsſtraße No. 14. 
fest, und fordern wir die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft, unter Bezug⸗ übertragen. 


zahme auf die § 5. 9 und 11 des Statuts, we der urſprüngli S i d Breslau, im März 1844. - 
5 5 „wegen Verhaftung der urſprünglichen tanowitz und? ’ 32 8 
seiner und wegen der Folgen der Nichteinzahlung hiermit auf, dieſe Einzahlung Ober⸗Amtmann Eisfeld, I. Müllendorff, Kaufmann, 


fr Einreichung der betreffenden Quittungsbogen, welchen ein nach der Nummer: 
in e derſelben geordnetes und unterſchriebenes Verzeichniß in duplo beizufügen iſt, 
9 en gedachten Tagen an unſere Haupt⸗Kaſſe, Paulinergaſſe No. 544, hieſelbſt 
gen Quittung des Haupt⸗Rendanten Herrn Meyer zu leiſten. 

Einzahlenden wird ein Exemplar des Verzeichniſſes unterſchrieben und 


Lehnsträger des Kamniger Werkes. Lehnsträger des Schmelzdorffer Werkes. 
— — 


Das Lithographiſche Juſtitut von 
S. Lilienfeld in Breslau, 


uni > 5 > en 3 Thürmen 
ne fofort wieder eingehändigt, und gegen Rückgabe deſſelben werden am fol⸗ ae a N zu Ben, 0 ee 
en Tage die Quittungsbogen ausgereicht. — — Wechſein, Auweiſangen, Quittungen, Preis⸗Couranten, Fracht⸗ und Mauthbriefen, 


. Die von der erſten Einzahlung von 5 pCt. bis jetzt aufgelaufenen Zinſen 
geh en, ihrer Geringfügigkeit wegen, erſt bei der dritten Einzahlung mit in Abzug 
rächt werden. 
Glogau, den 27. März 1844. 
Die Direction der n Zweigbahn: 


Dr. Bail. 
v. Meder. Metzke. Gr. Logan. Lebfeldt. 
ee sie. 2 


Verlobun gs = Anzeige. 300 Athlr. zugefallen iſt, werden hiermit auf: 


Borſchriften, Wirthſchafts⸗Tabellen, Wein: und Waaren-Etiquetten, ſowie Zeichnungen jeder 
3 „ REN nach der Natur auf Stein gezeichnet, Genre- Bilder, 
ggf Hat vorratz 
aſſelbe hat vorräthig: 3 ; 5 

Eisenbahn: Actien- Schlußgettel, Wohnungs-, Mieths⸗Contracte und Miethezins⸗Quittungen, 
Wechſel, Anweiſungen, Quittungen, Fracht⸗ und Mauthbriefe, Calligraphiſche e die 
neue Schreibſchule zur Schul: und Selbſtübung, 200 verſchiedene Sorten Schreibebücher, 
à Dutzend von 4½ Sgr. bis 15 Sgr., Wein. und Waaren⸗Etiquetten in größter Auswahl ac, 


So eben erschien von dem 


Auction. t v. Lossau: 


Us Ver 3 gefordert, ſich in dem auf Die zur Kaufmann J. C. Weidner'ſchen K. Pr. General-Lieutenan 
lobte et EA den ten October 1844 Vormittags Konkurs- Maſſe gehörigen Zinn, Metall;, Napo leon, 
N Heinrich Lon don. 9 uhr Meſſing⸗, Blech., . el andere Waaren, verglichen mit den von ihm als Ideale 
Waun und Greifenberg, vor den Heren Db.-Sanbesgerißts Afefir|5 Pf, werde ic am Löten Aptlt c, uns am der Kriegführung bezeichneten Feldhertn. 
n x Sittenfeld anftehenden Termine an hieſi⸗ N ? r. 8. DET: € 
Entsindungs Anzeige. ger Gerichtsſtelle zu melden und ihr Erbrecht 8 e II Abuse Napoleon bildet zugleich den 7ten oder 


Schlussband der „Ideale der Krieg- 
führung“, eines anerkannt classischen 
Werkes, welches in der Bibliothek kei- 


2 heut Mittag um 12 ½ Uhr erfolgte, nachzuweifen, da fie ſonſt mit ihren Anfprüchen 
Rech che Entbindung meiner lieben Frau, geb. werden präcludirt werden. 
0 falt den einem gefunden Mädchen zeige] Niawich den Atem December 1843. 
Vertdatt jeder beſondern Meldung hierdurch Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Brandten und Freunden ergebenſt an. 72:17. ee ee nr 
lin den 29, März 1844. Bekanntmachung. 
G. H. Oppermann. 5 — Dominium Eee beabſichtigt feine 
= a 7 aſige, mit einem oberſchlägigen Gange ver⸗ 
Die Entbindungs⸗ Anzeige. ſehene Waſſermühle um 100 Schritte weiter 
bindun geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ hinauf zu verlegen und das Waſſer zugleich 
uß 9 feiner geliebten Frau, geb. v. Schick⸗ zum Betriebe einer Dreſchmaſchine zu ver: 
4, don einem gefunden Mädchen, beehrt wenden. 
dazeig vandten und Freunden ergebenſt an-“ Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit des 
m: Geſetzes vom W. October 1810 mit dem Be: 


hieſigen Königl. Wohllöbl. Stadtgerichts auf 
A ak: jedoch nur gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung in Preußiſch Courant nes ern OfMiei 
i i fiziers fehlen sollte, 
9 Kauftufige dazu Dieses Werk enthält in 7 Bünden mit 
Greifenberg in Schl. den 30, März 1844. i 33 
Der Auctions⸗Commiſſar Wiedner. 43, Thir. : ‚ 


Bl, a ne 

ee Se A f, ke , eee, neu 

Die Eigenthümerin des auf der Kupfer⸗ VIV. Friedrich der Grosse. 4% Thlr. 

ſchmiedegaſſe sub No. 46. belegenen Hauſes nie R ı beziehen, 
veabfichtigt deſſen Werfauf an den Meiftbie| Durch alle Buchhandlungen zu pee 

zenden und hat mich beauftragt, Gebote auf Sehles ing er'sche Buch- u. Musikhndlg 

daſſelbe in einem auf den — .—ʃ——ä — — 


: E. v. Sauſin. iermi i . x e i 
J 3 am. de are] Ama Gere 20, Tone Are (öe j 
Todes; Un zei ge. hre Ein send e e, * e anberaumten Termine anzunehmen. Der Er-|Flambeau und Kippfelnose) deckt zu Klein⸗ 


trags⸗Ueberſchlag kann ebendaſelbſt eingeſehen Oels bei Ohlau 
werden. Kaufluſtige, welche das Haus be Vollblutſtuten für 3 Frd'or, und 1 Rthlr. 
ſichtigen wollen, werden erſucht, ſich dieſer⸗ in den Stall. 


deute Nachmittag 2 uhr endete ſanft das ſiviſcher Friſt hier ſchriftlich anzubringen ha⸗ 
dem unlerer zweiten Tochter Sophie, inſben, wibrigenfalls nach Ablauf dieſer Frist die 
file — von 1 Jahr und 4 Monaten. um hohere Genehmigung nachgeſucht werden wird. 


heilnahme bitten bnitz den 14. März 1844. halb an den Polizei⸗Sergeanten Herrn Ka- Halbblutſtuten für 1 Frd'or. und Y, Rthlr. 
8 M. Langen dorff und Frau. n Der Königt. Landrath. linke, wohnhaft Schuhbrücke No. 33, zul in den Stall. g 
deslau den 31. März 1844. v. Poſer wenden. Gräff, Juſtizrath. Gute Ställe finden ſich an Ort, das Futter 
The: 7 f wird nach dem Marktpreiſe berechnet. 


heater tin N 
Dienſtag den Len eh ertolre, al Subhaſtations⸗ Patent. N 
oder „Weiberliſt und Weiberm cer Figaro en Die Bran deſche Waſſermühle No. 3. zu 
in 5 Akten nach dem 8 facht.“ Lust sa Arnoldsmühle, Breslauer Kreiſes, an der 
fer dach dem Franzſiſchen von Böen: Weiſtig, ‚gerihrlic) tariet nach dem Marz 

I; ur — 5 ach Rthlr., nach dem Er⸗ 
e Sch öpfun g von H aydn. trage auf 32 Rthlr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
0 9 . „ pothekenſchein bei uns, Sand „ 
wu ündonnerſtag den 4. April wird e Tate, wird 3 
den dien Men 1844 Vormitt. 9 Uhr 


Bleichwaaren 


. 


\ 248 Morgen Wiefen und 1000 Morgen alten] ⸗ Bolkenhain = Sungnidel 
Be fung von Haydn, zum zu Arnoldsmühle nothwendig ſubhaſtirt. Fichten⸗ und Birken: Wald « Beftand. Der ⸗ Glogau R. en Ratid. 
a feiner Mutter, in der mit Dielen) Breslau den 18ten Januar 1844. Kurier Boden Kr 2 P80 22 gr ß 8 ! © F. Fuhrmann 
en N 5 ; esmühle. Morgen trägt Zinſen. Die Bevölkerung be- Jauer ER 8 
dd 1 20 Weibern. 1280 Das G.richts⸗Amt Arnolesmühle ir 99 Die Gebäude ſind in gw| Neumartt — — 
. ’ Sgr. und Text à 23 Edicta l Citation. tem, wirthſchaftlichem Zuſtande und in zwei 6. Magke & Sohn 
der find in den Muſiealjen⸗Handlungen Von dem Standes herrl. Gericht zu Militſch Borwerke getheilt, es ift binlangliches zu den: Dar, „Julius Berthold. 
ua m Groffer (vormals Cran z), iſt über den Nachlaß des am 13ten Januar Gute gehökendes Vieh⸗Inventarium vorhanden) + 3 „Eduard Hübner. 
dau kart, Schumann und Abends an 1844 zu Milztſch verſtorbenen Etandesherrl. dere Tad ea Par aaa 5 „ 1 ene, sen. 
aſſe zu haben. Gerichts⸗Secretair Benjamin Andreaß am worden, jedoch alle Vorbereitungen aus eſührt, = * A. Witſchel. 


obten 
laten März c. = erbſchaftliche 3 : hang den 28, en 735 
rozeß eröffnet und ein Termin zur Anmel⸗ a „8. dr tel. 
— rn eng der Ansprüche aller die Pfandbriefe aufnehmen 1 Rthlr.; von . 
etwaigen unbekannten Gläubiger auf Die Grundzinſen betragen dintangliche An- Für Gehörkranke bin ich jetzt nur von 
den ten Juli c. V 90 9 u den Gartenbauern wird eine 225 90 9 bieter 2 bis 4 Uhr zu sprechen. 
vor dem Juſtt 2 ormitt.! hr zahl von Handdienftragen n Gelegenheit zu Dr. Pappenheim 
Parteien a angefi a in unſerem die eage des Gutes chtungen. prakt. Arzt, Wundarzt und Geb rtshelf 
etenzimmer angeſetzt worden, 5 arzellenweiſen Verpachtun⸗ ige bei Gchweibniner: urtshelfer, 
Diefe Gläubiger werden daher hierdurch Das Naber enn oder bel dem 5 —.— chweidnitzer E traße No. 17. 
ich bis zum Termi iftlich, iong » Bur, ; 5 
— ah 1 peſonlich ee 8 fte Gemmfarlus Krüger zu Poſen. e, Jah f e an e 
ſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu wir in Alt: Feſtenberg an der Bresla * ich mein Geſchäfts⸗Local, nto⸗ 
den etwa hier We Er Vor⸗ Stabe liegende Großkreiſcham, maſſiv be be — 
m Ahe de eden, he Forderungen, mebt Gaftftal x. und das in Statt Feſten⸗ Moritz J. Wi 
6 er Vorzugsrecht derielben anzu' berg gelegene Haus, das ſogenannte Berg⸗ — Moritz J. Wiener. 
eben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Dae find aus freier Hand zu verkaufen. Ich wohne jezt Ring No. 9, 2 Treppen hoch. 
eiweisimittel beizubringen. ae aufluftige konnen die näheren Bedingungen Teichmann, 
Die N —— gene. aller —.— 1 Kaufmann Rösler in Feſtenberg königl. Juſtizcommiſſar und Notar, 
i orrechte verluſti t un . 0 
etwaigen chte verluſtig erklär Der Wahrheit getreu erkläre ich hiermit, 
daß ich den Königl. Hof Zimmermaler Stiller 
nicht eher in meinem neu erbauten Haufe ge⸗ 
ſehen habe, als bis ich demſelben die eichen⸗ 


= — 2... — —— 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was 3 2 
— Befriedigung der ſich meldenden Glau- Ein Dominial⸗Gut 
von 348 M. Mg. Acker, Wieſe und Wald, 
holzartig zu malenden Thüren zur Aus füh⸗ 
rung übertrug. 


. Auguſt Schnabel. 

De Kroll's Wintergarten. 

tragen geehrten Abonnenten erlaube ich mir 

90 nft anzuzeigen, daß das auf heute an⸗ 

Unna ste Subſcriptions⸗Concert eingetretener 
fände 


— wegen ausfällt. A. Kutzner. 


Us Oeffentliche Vorladung. 
ber der den Nachlaß des am 24ſten Octo⸗ 
dtto . bierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns 
Roy Ephraim Landeck iſt den 20ſte 
ong m ber v. J. der erbſchaftliche Liquida⸗ 
Anme prozeß eröffnet und ein Termin zur 
fprüeldung und Nachweiſung der An 
auf den aller unbekannten Gläubiger 
den Iten Juni d. J. Vormittags 
vo 10 Uhr 
40 ern bern Ober- Landesgerichts Aſſeſſor 
beraumt e wen imer On biger von . Wal noch übrig bleiben 0 
möchte, verwieſen werden. 4 Meilen von Breslau, für den Preis von 
Milleſch den igen März 1844. 14,000 Rtir., mit Einzahlung von 5000 Rtlr., 
ſo wie eine bedeutende 


au 
wid ſich in biefem Termine nicht meldet, 5 
Das Standesherrliche Gericht. N 


und mitt de feiner Vorrechte verluſtig erklärt 


das nach aan Börberungen nur an dasjenige, Mäfkel, Partikulier. 


Gläubige Befriedigung der ſich meldenden 5 ländlich e Wirthſcha ft N £ 
ger von d ig blei c tion. J 7 g 
ſollte, verwi ch El: noch übrig bleiben A u du von 191 Morg. Acker und Wieſe, 7 Meilen 9 ee, i 3 


; ittags 9 Uhr un + 

Kan — 57 uhr aan ie FRE e für den feften Preis von 4000 Wahrheit beruhende Thatſache. Ich bin trog 
achmittags No, 42, Kattune, Mousse- Rth r., mit Anzahlung von circa 2000 Rtir. deſſen, daß ich bedeutenden Vorſchuß vom 
Bene N Cre "de Rachel-Kleiber, weifet zum Verkauf nach Herrn Hof⸗Zimmermaler Stiller empfangen 
er, dee und gefärbte Lein⸗ Paul Trenkler, Ohlauerſtr. No. 82. hatte, obne Entlaſſungsſchein und ohne es 
n. 5 Saffran öf⸗ Ei R ihm anzuzeigen aus deſſen Arbeit getreten 
fall Be: 5 5 29 baaratzon asche, 3 nad er und habe dei Herrn Boffard gearbeitet. 
. n gutes illard und te f f 1 i mit 

Breslau den 20. März 1844. Meubles nebſt 42 Ot. Dioans vet rent Herr Stiller reklamirte mich hierauf, dam 


Bten Februar 1844. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 
A uf 
i eb o . 
Die unbekannten Kin 
dember 1746 hierſeldſt 8 
e Sog in Schleſien 
verzogenen Benjamin Gottlieb Brand oder 


9 N 1 ABI iſſar. Grö | i i ngenen Verpflichtungen ge⸗ 
Aae dee geibeserben, wegen (aut des am Mannig, Auctions⸗Commiſſar sr nd billig zu verkaufen; Abrechtöftrape en a fab, daß ic ein Unze 
ns Au nltizten Teſtaments Gauzlicher Ausverkauf beging, indem ich die Arbeit bei Din, eee 

hieſigen Brauere Carl Gotnob Brand meiner ſämmtüſchen ‚Pugwaaren, da ich gefons! Vorzüglich gute Gebirgs⸗Butter in Tonnen verließ, ohne meine Vorſchüſfe abs 8 


und feiner Ehefrau Suſanne Roſine, gebor⸗ nen bin, mein Geſch und in den i ahen Schmiedebrücke zu haben. ö ehülfe. 
den Schotte, ein Erbtheil von ohngefähr Roſalie Riew —— No. 1 im Aller 2 Blase bei A. Kleß. 118 ge . 


* | 55 


a 


— 704 — 
Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Schleſiens zu haben: 4 77 5 . Zu vermiethen 6 
2 . = 2. „ dle lech sl begichen it Wet ee 
Beiträge zur Eandgüter⸗Schaͤtzungs kunde, 1 e, 
? REM Br 2 f 


Zu vermiethen und bald zu beziehen ME 


der Vereinfachung und Erleichterung des Verfahrens W 2 meublürte Zimmer, mit Benugung 
bei Ertrages und erths - Veranſchlagun ge ust, e K. . mim 
7 15 von 2 2 5 
8 ER ' iethen Ro, 7 
Dominial Gütern, bäuerlichen Beſitzungen Tir en 
ud einzelnen ländlichen Grundſtücken; uad Bodenae aide, Küche, SEHR 
u Ane, ann ‚Fe 9 und Bodenkammer. 5 
der Mittheilungen landwirthſchaftlicher Erfahrungen und Anſichten aan u 0 
e 8 ib i zu beziehen, Taſchenſtraße No. 14. 15 
—:! — 

? AM PER 101 t 8 Adler⸗Ordens dri 1 it der Schleife Zwei freundliche Sommer⸗Wohnungen 
Hurekkor de d ere Wſebſc lee und dean dae Werrberanp Det Lende c and Andufie Wente Bede, N Se RS 
CC #7 : . um i No. 16 * 
Xu. 190 S. gr. 4, auf Maſchinen⸗Velin. Preis geh. 2 Rehlr. iſt im 7 Stock ein Quartier von 2 * 
3 ben, Alkove und Zubehör zu vermiethen UM 


Je füblbarer ſich ſchon feit ä Mangel 3 ite d e 1 Termin Johanni zu beziehen. 1 
ill ird das Erſcheinen dieſe erkes ſein, in welchem 0 err Verfaſſer mit der ı gen: faber, vn —- Grat 
Re den Weg vorzeichnet, der bei Aoſchätungen eee einzuſchlagen iſt. In bequemer tber in N e 5 badge 
und leicht faßlicher Form ſind in einem Anhange noch einige Abſchätzungs⸗ eiſpiele beigefügt, welche darthun, wie nach n 5 zu vermiethen. Das NA 
dieſen Grundfägen auch die verſchiedenſten Grundſtücke mit denen von der Lokalität bedungenen Abänderungen richtig zu tage zu erfragen. 
ſchätzen ſind. Jedenfalls hat ſich der Herr Verfaſſer ein neues Verdienſt = Felde ber Landwfethſchaft erworben, ai, Zu Iohannt iſt zu vermiethen ein verfä) 
wird die Anerkennung durch allgemeine Annahme dieſer Veranſchlagungsart ni at ausbleiben. ſener Plat zu Nutzholz, kleine Groſchen 


Wilh. Gott. Korn. NO, E 
| Dr ng Hai nn | Vlücherplag Ber , 
So eben find erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Scene Bekanntmachung. eilte Etage, find 3 Stuben, 1 Kabinet 
niger Straße Nr. 47, vorräthig, ſowie durch E. Rudolph in Laudeshut, H. A. Sello Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß meine ziehe. u vermiethen und Johanni a 
in Krotoſchin und G. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen: ; © [either beſtehenden Eilfuhren nach Breslau Näheres darüber im Tuchladen basel, 
Müller, Benjamin, das Koſtvarſte des Kaufmanns. gr. 8. Berlin, Mittler. Broſch. ungehinderten Fortgang haben und deren Ab: Ju vermiethen 


1 Ath r. 15 Sgr. gang an jedem Sonnnbend von hier ſtattſindet. und zu Johann zu bezi iſt am Nil 

Hamann, A. W., Darſtellung des Wiſſenswürdigſten der Berliner Bäckerei. gr. 8.] Der Lohn iſt 1½ Ntl. pro Etr., in 7 und markt No. 27, * be a be 
Berlin, Mittler. Broſch. 10 Sgr.] Tagen vieferzeit, und bei gewöhnlicher Fuhre, beſtehend in 2 Studen nebſt Zubehör. N 
Vernoullt, J. G., Vademecum des Mechanikers, oder praktiſches Handbuch für Mecha⸗ welche in jeder Woche einigemat abgest, EN heres daſelbſt im Specerei-Gewölbe, g 
niker, Mühlbauer, Ingenieurs, Techniker und Gewerbsleute. dte Auflage, umgearbeitet in Verhältniß ſtets die billigſte Fracht bei Fon Termin Johanni an m: dagen 


und ſtark vermehrt. 8. Stuttgart, Cotta. Geb. 1 Kthlr. 10 und 12 Tagen Lieferzeit berechnet. No. 24. im Hofe ei Re 
Bruhn, Dr., H., kurzgefaßtes Leſebuch der Chemie, in Bezug auf die in nächſter Be- Leipzig, den 23. Marz 1844. Kabinet 1 ae 4 eilen BR 
ziehung zu derſelben ſtehenden Gewerbe. Zum unterricht für angehende junge Land. Johaun Severin Wagner, ther zu vermiethen. = 
W ee Fr „die organiſche Chemie“. Gr. 8. Dresden, Arnold ſche Brühl, goldene Kanne. 8 7 
Buchhandl. Broſch. 22% Sgr. Fartengemüſe, Blumen und ökono- Für einen Seren iſt Kupferſchmied 1 
Elbmann, C., Encyclopädie landwirthſchaftlicher Verhältniſſe und Berechnungen. Ein Wie e Saamen, o. 16 eine meublirte Stube ſofort zu 


Hand- und Hilfsbuch zu landwirthſchaftlicher Werthsermittelungen für Landwirthe, EN S ad mit Sachkennt⸗ then. Das Nähere im Hofe eine Stiege recht. 
Cameraliſten und Oekonomie⸗Commiſſaire. Gr. 8. Sondershauſen, Eupel. * — N e e Kr 55 55 Ta 8b. 10 fl. fl . S 
1 } 1 thlr. h Fü rnvieh, zur Hu- . „ iſt ein ewölbe zu 
Jehova. Ein katholiſches Gebet- und Erbauungsbuch für das reifere jugendliche Alter. EM a le 4 für Schafe, ge⸗ Perser und das Nähere daſelbſt im Lotter 
Aus dem Nachlaſſe des Pfarrers Biggel. Mit einem Stahlſtiche. 12. Stuttgart, miſcht empfiehlt lauk dem dieſer Zeitung omptoir zu erfahren. 4 
De Bi bunden, mit Golbſchnitt und Futteral e Ro. 77, Sonnabend den 30. März d. J. 

—.— elbe in gepr. Leder gebunden, mi 8 ithir. he; { ichniß: a 
Nöbbelin, A. H., die wichtigſten Momente der Diätetik, für das mittlere und höhere beigelegten Friedrich Guftar Pohl, Angekommene Fremden 
j 1 Fr de 5 auf De AR Sagesftagen 1 0 ee Breslau, Schmiedebrücke No. 12. In der gold. Gans: Hr. v. Kö 

PER eil, „Speiſe und Trank“. Gr. 8. Leipzig, O. 2 igand. Broſch. gr.. — ———— K 
Sue, Eugen, die 11 von Paris. Deutfch von n 65 12 Bände Vertaufs⸗ Anzeige. mann, den Bb Hr. v. Köckris, Pa 1 


mit Gerolſtein. eipzig, O. Wigand. Broſch. 1 — ßen 
Die öſterreichiſchen Juden. 8. Leipzig, Reclam jun. Broſch. 2½ Sgr. rotden und weißen Kleeſaamen, jo wie rothen ler: Hr. Biſchoff, Kauf n 7 5 
Dieterich, C., Vater Gottfried, oder die ſchwere Kunſt, Linder zu erziehen. Eine Volks⸗ und weißen Kleeſaamen⸗Abgang, offerirt billigſt 

ſchrift, 2te, mit Zuſätzen vermehrte Auflage. 12. Ulm, Nübling. Broſch. 4 Sgr. Salomon Simmel junior, 
— — Conrad Wiederhold, Commandant von Hohentwiel. 12. Ulm Broſch. 5 Sgr. Breslau, Schweidnitzer Straße No. 28. bad. — Im Hotel de Silésie: 
Marheineke, br., Philipp, die Reform der Kirche durch den Staat. 8. Leipzig, 


Brockhaus. Broſch. a 1. Kthlr. i 1 ö 

Das neue Teſtament. Deutſch durch Dr. Martin Luther, nach der letzten Ausgabe von Steinkohlen⸗Theer, * 
1545. Mit u a Ben Vollſtändig in 12 Lieferungen. Ite Lieferung. Leipzig, in , , % und / Tonnen offerirt ir 
Hartung. Preis für das complette Werk: ; 2 Reihlr. J. G. Ebler, Schmiedebrücke No. 40. 


5 !!... ... —— 2 Strasburg. — Im deut Gen 
Den Umtauſch des alten Brockhaus'ſchen C onverſations⸗Lexikons bare 


v. Gorzenski, Landſchaftsrath 6. 

Poſen f Pu Grimm, 3 

gegen das neue betreffend, werden die ausführlichen Bedingungen gratis verabreicht bei 5 i 
Augußt Schulz u. Comp., Altbüßerſtraße No. 10, an der M. Magdalenen⸗Kirche. 


b 515 7 
Liegntt. ar „br, Müller, Prorector, 


wer, Kauſm 


= 5 7 R ’ - „von Oppeln; Hr. * 
> . 3 von Heidelber 3 se. 

2 i Eine ſeyr vortheilhaft gelegene Bande, un 9 Hr. Foitzik, Kaplan, 

Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. weit 2 Nathhauſes, iſt zu permietben, u 809 0 Dem Blaue irc Hel 

die Zinsen dee Kaattia aloe Vaſtherings + Aktien werden don heut ab bis zum zu Johann zu beziehen, Das beg Dil en er Pätrer, ven Oels; Pr. Stapırdmll 

liten d. M., die Feiertage ausgeſchloſſen, ausgezahlt von N der Partkramer⸗Wittwe Schönfeld, grade: „von B 

Breslau den 2. April 1844. E F. Gerhardt & Comp. über vom alten Rathhauſe. m Sen 

| . u miethen und Term, Michaelis d. J. weißen 9. Nauf, von Ratibor. — 3 

2 a Kon i Schupbrüie No. 32. die erftelvon Name 06: Hr. Liebrecht, Kauf, 15 

Unfere ne N ne Etage, eftebend in © bettfchafttichen Air |pauer bon ca ‚Hr ‚Hoffmann, Maschine, 

AUunſere neugebauten Holzraſpelmaſchinen find feit einigen Tagen mem, 2 Alkeden, verſchtoſſenem Vorſaa, Doe⸗ and a Raufhwig. — In Kauft 

im Gange und es werden nun alle Aufträge raſch und gut ausgeführt. meſtiken BR N Ri Beigela, nebſt 5 Hr. Hillmann, Fabrikant, 2 
Au 1 - - 

ei 1 N Kusche, Däufer: Mminttenier bebte Nen Direktor, von Gleiwig, Sh 

NUTZE Kirchſtraße No. 5. 0 E Ware 37; Hr. Bergmann, Kaufmäbl 

— Fmbrunny Heitigegeiftfte, Ro. II. 


na EEE 


Waſſerdichte Filz: und ſeidene Hüte in Ein unverheirathet E welcher 
neueſter Facon empfiehlt Friedrich Lieb, ger durch 6 Jab liche 8 Bahr > s 
nannt Netto, Hutmachermeiſter, Stockgaſſe ſich in prakliſcher ſowohl als x theoretiſcher g u ui ver fi tät 8; S t 
EPF ²˙ nu a gehörig Ber Ahr und darüber die er nw 

Schöne weiße Gänſelebern kauft ein en eat, ſucht zu Johanni a. e. 

AN 5 1 7 es Unterkommen F r 

C. F. Dietrich, Schmiedebrücke No. 67. Pen ei a Wirthſchaft — 1844. Barometer. | Wind 

Ein routinirter Uhrmacher : Gehülfe erhält Rechnungsführer oder in einer kleinern als 30. März. 3. inneres. |"äußeres feuchtes 


8 € 
ndition bei Beamter. Das Nähere werden rr : niedri ichtung. 
8 F. Müller, Reuſche Straße No. 2). Partikulier, vorm. Rürergutöefiger g e, Morgens ring 28 20 ( 33100 98 — 9. St. 
= . 1 2 9 8 (4 „ 7 
ae ee ee a a ͤ ͤ 2 me | 1 
o wie der deutlichen Sprache vollkommen) Dot ungefähr 5 Wochen dat Ai eine Nach 3 “ 34 355 
ig ift, und auch im Zeichnen Unterricht braune, an den Füßen gelb gefleckte, 1125 15 BIN 9 5 = 40 + NW 10 = 
ertheilt, en 8 in e 1075 ara por 2 — a kr a an der 2 + 14 * 
eilhaften Bedingungen 1 N en Eiſenbahn eingefunden und da⸗ 856 
Pantene in Schleſien. Das Nähere bei eh denn orgleich polizeiliche” Anzeige Temperatur⸗Minimum +09 Marimum + 30 
J. Jacobi, Ring No. 12. gemacht wurde, ſo hat ſich e oia dep der 31, W „ 
2 l Eigenthümer noch nicht gemelde ollte fi März. 
Ein tüchtiger e An 1 3 binnen 8 5 727 7 melden, fo 110 } 
bald ein unterkommen, und kan über den Hund als Eigenthum verfügt. Morgens 


arte. 
Thermometer. 8 


uhr. 


Caution leiſten. Näheres gefälligſt bei - x 14 
Om. Red. Becker, Friedr. ⸗Wilhelms⸗Straße,, Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin Mittags x 2. + 14 0 A 10 üben 
an der rothen Brücke. deen Zten d. EN zu Tot Straße Nachm. 3 084 $ > + 18 07 N — 
Geſittete Demoiſelles, die im Putzverfertigen E. zathen, Danke 1 17 1 2 Abends 9 0,70 + 25 + 24 12 a : > 
recht geübt find, finden ein baldiges En. Heilige Geiſtſtraße No. 17 ift die Parterre 16 08 — 4 8 


f Putzhandlung, Eliſabeth⸗ und erſte Etage zu Johann; zu vermiethen. Min 
fene 4 . L n . eee Das Nähere in No. 16 im zweiten Sia. | a Brian CK 7A 


„ 
Mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich und iſt durch die Königli 
Preis beträgt in Breslau 1 Rthlr. 73 Sgr. 


Der vierteljährliche Pränumerations“ 


chen Poftimter zu haben. 


